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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 

anden auf die Sonn⸗ und Festtage folgenden Tagen jedoch nur amei Mal, 

an Sonn: und Feſtiagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 

jährlich 4,50 in. für die Stadt Poſen, 5,45 N. fü 

ganz Feutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgäbeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


* 
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Deutſcher Reichstag. 


28. Sitzung vom 24. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
N Die erſte Berahtung der Wuchergeſetznovelle wird fort⸗ 
eſetzt. 

a Abg. Frohme (Sozd.): Prinzipiell ſtehen wir auf dem Stande 
unkt, daß der Wucher wie jedes andere Verbrechen beſtraft wer⸗ 
n ſoll. Aber wir können uns nicht überzeugen, daß einem 

Wuchergeſetz die praktiſche Bedeutung inne wohnt, die ihm von der 

Regierung und den Konſexvativen 1 wird. Auch ich bin 

mit der Regierung der Meinung, daß der Sachwucher ebenſo 

beſtraft werden muß, wie der Geldwucher, aber Niemand hat für 
den Sachwucher eine genaue Definition gegeben. Alle Rechts⸗ 
geſchäfte ſollen der Wucher⸗Geſetzgebung unterliegen. Auch der 

Arbeitsvertrag iſt ein Rechtsgeſchäft, und er läuft doch oft 

auf Wucher hinaus. In unſerer Geſellſchaftsordnung iſt 

der Arbeits⸗Vertrag auf Ausbeutung der Noth 
unerfahrenen Arbeiters aufgebaut. Die Strafen in einem 
ſolchen Vertrage ſind nichts Anderes, als Wucher, weil ſie 
in auffälligem Mißverhältniß zu den Leiſtungen des Arbeit⸗ 
gebers ſtehen. Die ograriſche Schutzzollpolitik trägt ebenfalls einen 
wucheriſchen Charakter. Der verhaßte Kornwucherer trägt doch 
wenigſtens ein Riſiko, dem Großgrundbeſitzer iſt die Bewucherung 
der konſumirenden Bevölkerung von Geſetzes wegen garantirt. Und 
iſt der Grund⸗ und Bodenwucher nicht frei, ſowie der Woh⸗ 
nungswucher? An dieſem Wucher ſind alle Parteien betheillgt, 
aber ſie werden nicht beſtraft, ſie können ruhig weiter wuchern. Der 

Terminhandel an der Börſe iſt doch auch nichts anderes als Wucher. 

Schaffen Sie doch ein gründliches Wuchergeſetz, in dem alle dieſe 

Arten von Wucher beſtraft werden. Sind die Preistretbereien der 

großen Unternehmer nicht Wucher? Beruht nicht unſer ſtaatliches 

Lotterieweſen auf der Ausbeutung der Unerfahrenheit, des Leicht⸗ 

ſinnes des armen Mannes? Die Schloßfreiheitlotterie allerdings war 

nicht bloß eine Spekulation auf die Unerfahrenheit, ſondern auch auf 
den Patriotismus. Die Vorlage trifft alſo nicht die ſchlimmſten 

Auswüchſe der Ausbeutung der unerfahrenen Menſchen. Wie kann 

man hundert Jahre nach Adam Smith, der erklärt hat, daß Wucher⸗ 

geſetze nichts helfen, mit einer ſolchen Vorlage kommen. Ich wende 
mich nicht gegen Wuchergeſetze überhaupt, ſondern gegen die Art und 

Weiſe, in der von gewiſſen Parteien dafür agitirt wird, indem dem 

kleinen Handwerker und dem Landmann gejagt wird, ein Wucher⸗ 

geſetz werde alle wirthſchaftlichen Schäden beſeitigen. Wenn, wle 
in den Motiven hervorgehoben wird, das Wuchergeſetz von 1884 ſo 
günſtig gewirkt hat, wozu bedürfen wir da jetzt einer weiteren Aus⸗ 
dehnung? Ebenſowenig wie die Beſtrafung des Diebſtahls die Dieb⸗ 
ſtahlſälle vermindert hat, wird ein Wuchergeſetz nichts nutzen. Wer 
macht denn den Wucher möglich? Die Jugend der Kreiſe, die ſich 
als die berufenen Vertreter der Ordnung aufſpielen und ſo maßloſe 

Anſprüche an die Lebenshaltung ſtellen, daß der Geldbeutel des 

Vaters und der Verwandten nicht reicht. Dieſe Art von Be⸗ 

wucherten nehmen Sie in Schutz, aber die Bergleute, die ſich die 

Bewucherung nicht gefallen laſſen wollen, ſchützen Sie nicht, ſondern 

verſuchen jede ſelbſtandige Regung zu unterdrücken. Ja, herrſcht 

nicht die Anſchauung in großinduſtriellen Kreiſen, als ob das ganze 
wirthſchaftliche Leben der Arbeiter unter der Kontrolle des Arbeit⸗ 
ebers zu ſtehen habe? Die Vorlage erſchöpft den Begriff des 

Sachwuchers nicht, und Sie werden darum mit ihr keine Zufrieden⸗ 

beit ſchaffen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 5 


Abg. Hitze (Ztr.): Das wird doch der Vorredner nicht leugnen, 
daß ein . gewiſſen Auswüchſen entgegentritt. Aber ich 
kann ihm das Recht nicht zuerkennen, den Begriff des Wuchers 
ſoweit auszudehnen, wie er es gethan. Wenn Sie den Termin 
handel, die Häuſerſpekulation für Wucher halten, jo bringen Sie 
doch einen Geſetzentwurf in dieſer Richtung ein. Herr Singer hat 
ja doch aber mit Sachverſtändniß gegen die Börſenſteuer geſprochen. 
Wir ſind gern bereit, dem Wucher nach jeder Richtung bin 
entgegenzuarbeiten. Herr Horwitz erkennt kein Bedürfniß für ein 
Wuchergeſetz an, weil unter 900 wegen Wuchers Angeklagten 520 
freigeſprochen worden find. Die Zahl der Verurthellten iſt doch 

on groß genug, um zu Bedenken Anlaß zu geben. Herr Horwitz 
wird doch ſelber nicht meinen, daß unter den Freigeſprochenen alle 
wirklich unſchuldig ſind. Wenn wir bei dieſer Vorlage die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage aufgeworfen haben, jo denken wir vor Allem 
an die Leute, die wirklich die Noth dem Wucherer in die Arme 
getrieben hat, an den armen Handwerker, die Näherin, die 
man nicht erſt auf den Weg des Zivilprozeſſes verweilen darf. 
Wenn man anführt, daß Deutſchland einzig daſteht in feiner 
Wuchergeſetzgebung, jo ist das kein Schaden. Es kommt davon, 
eupört i. iche mehr als jeder andere gegen den Wucher 


Abg. Schrader (df) Es wird mir von manchen Seiten zuge⸗ 
ſchoben, daß ich in der Pa defrag einen he Standpunkt 
von meinen Freunden einft einnahm. Man nimmt Bezug auf eine 
Petition, die ſich auf den Wucher bezog, der — ich eine 
Rede hielt des Inhalts, daß ich mich dazu bereit erklärte, die Petl⸗ 
tion der Regierung zur Erwägung zu überweiſen Aber ſachlich 
war ich mit den in der Petition aufgeſtellten Forderungen nichi 
einverſtanden, ſondern vertrat dieſelben Anſichten wie heute. Die 
Regierung ſelbſt nahm gegen die Forderungen der Petition Stand 
weil fie glaubte, daß ſich ein Wuchergeſetz nicht auf alle Fälle an: 
wenden ließe, da die Kriterien für den Wucher nicht leicht zu finden 
jeien. Dieſe Schwierigkeit Liegt auch Hier vor. Auch gegen einen 
ehrlichen Mann können nach dieſem Geſetz Untersuchungen einge⸗ 
leitet werden, denn es wird leicht ſein, einen Staatsanwalt glaub⸗ 
baft zu machen, daß ein übermäßiger Gewinn und Ausbeutung 
des Leichtſinns und der Unerfahrenheit vorliege. In ſolchem Fall 
wird der ehrenwerthe Verkäufer materiell und moralisch ſchwer ge⸗ 
ſchädigt. Die Feſtſtellung des Begriffs gewerbsmäßig und gewohn⸗ 
beltsmäßig“ wird ſehr ſchwer ſein. Die Konſequenz ſolcher Beſtim⸗ 
mungen fit die, daß Leute, die ſich mit Geldgeben beſchäftſgen, immer 
ſchärſexe Bedingungen ſtellen, weil thr Rlſiko immer größer wird. 
Beden ſind auch die Vorſchriften über die Abrechnun Wenn 
jemand vergißt, drei Monate vor Jahresſchluß die Abrechnung zu 
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ſchicken, ſo kann er, auch wenn er der ehrenhafteite iſt, darum au 
die Anklagebank kommen. Alle dieſe Beſchränkungen ſchlägt die 
Regierung mit Rückſicht auf gewiſſe Strömungen im Reichst age 
vor, im Lande iſt dieſe Strömung gar nicht ſo ſtark. Und die 
Reglerungsvorlage geht den Herren ſogar nicht weit genug, Herr 
Gleſe will dem Strafrichter zivilrichterliche Befuguiſſe zuwelſen, 
Herr Hitze ſtimmt ſogar in gewiſſen Beziehungen den Sozial⸗ 
demokraten bei. Nach den Vorgängen in früheren Jahren iſt zu 
befürchten, daß die Regterung nachatebt. Gerade die Rede des 
Abg. Frohme ſollte doch zu bedenken geben, daß die Beſchränkung 
der Erwerbsfreiheit, die Sie verlangen, nicht der nothleidenden Be⸗ 
völker ung, ſondern der . Partei zu gute kommen 
wird. Sie halten alle Deutſchen für unmündig, und indem ſie 
immer mehr alle Leute bevormunden, kommen Sie ſchließlich auf 
einen Punkt, in dem Sie ſich mit den Sozialdemokraten begegnen. 
Auswüchſen zu begegnen, einzelnen Uebelſtänden abzuhelfen, ſind 
auch wir, wo es angeht, bereit. Die Heilung kann nicht geſchehen 
durch Geſetzgebung, ſondern Pu Aenderung derjenigen Zuſtände, 
ie zum Wucher führen, durch Belehrung der Bevölkerung. Sorgen 
Sie dafür, daß die Bevölkerung wirthſchaftlich erzogen wird. 
Sorgen Sie dafür, daß unſere Gewerbeireibenden lernen Buch zu 
führen, ſorgen Sie dafür, daß Vereinigungen entſtehen, die den Kredit 
dem kleinen Manne erleichtern. Fördern Ste ſolche Beſtrebungen, 
ſo treten Sie auch den Wucher entgegen. Wir werden bei der 
Bexathung unſeres Antrages über die Berufsvereine ſehen, wie 
weit die konſervatlpe Partei dieſen Beſtrebungen entgegenkommt. 
Wir werden dieſe Vorlage darauf hin prüfen müſſen, ob ſie nützen 
wird, ob ſie überhaupt nothwendig iſt und ob nicht auf anderem 
Wege eine Beſſerung herbeizuführen iſt. (Beifall links.) 

Abg. Schneider (Hamm, nl.): Wir . auch, daß dle 
Heilung nur auf wirthſchaftlichem Gebiete liegt, aber wir glauben 
ebenſo, daß auf geſetzlichem Wege manchen Mißſtänden begegnet 
werden kann. Wir wollen darum das eine thun und das andere 
nicht laſſen. Es iſt unrichtig, eine Wirkungsloſigkeit des bisherigen 
Wuchergeſetzes aus der gertugen Zahl der Verurtheilungen wegen 
Wuchers herzuleiten. Vielleicht iſt die geringe Anzahl der Ver: 
urtheilungen die Folge der erziehlichen Wirkung des Geſetzes. 
Jedes Strafgeſetz wirkt erziehlich. Man könnte aus denſelben 
Gründen wie gegen die Beſtrafung des Wuchers auch gegen die 
Beſtrafung des Meineids plaidiren, denn die Beſtrafungen wegen 
Meineids ſind auch ziemlich ſelten. Da in der heutigen Vorlage 
„Gewerbs⸗ und Gewohnheitsmäßigkeit“ Vorausſetzung für die Be⸗ 
ſtrafung des Wuchers iſt, ſo ſind alle Befürchtungen der Frei⸗ 
ſinnigen wegen zu großer Ausdehnung des Wucherbegriffes hin⸗ 
fällig. Die Vorlage bildet eine gute Grundlage für die Berathung 
in der Kommiſſion, die über viele Einzelheiten ſich noch wird 
ſchlüſſig machen müſſen. 

Abg. Dr. v. Bar (dfr.): Es wird dem Richter ſehr ſchwer 
fallen, zu beurtheilen, ob ein Geſchäft einen unverhältuißmäßig hohen 
Gewinn abgeworfen hat. Wenn jemand eine en zu. ber: 
miethen hat, die er regelmäßig nur zu ſehr hohem Preiſe abläßt, 
fo iſt das auch gewohnheitsmäßig. Wie will der Richter das 
Kriterium für die Schädlichkeit des Gewohnheitsmäßigen finden? 
Zwiſchen Recht und Moral beſteht ein Uaterſchied, und es wird 
nicht gelingen, dieſe Grenze zu verſchieben, wenn auch die Tendenz 
dieſer Vorlage wle manches andere Geſetz der letzteren Zeit darauf 
hinausgeht. Es iſt merkwürdig, daß man ſich für die Geſetzgebung 
außer auf Oeſterreich nur noch auf zwei ſchwetzeriſche Kantone 
berufen kann. Die Juſtiz in ſolchen kleinen Gemeinden hat eine 
ganz andere Stellung als bei uns. Hier wird es Ihnen nicht 
1 mit derartigen Geſetzen Erfolg zu erringen. (Beifall 


Jahrgang. 


links 


Abg. Büfing (ul.): Einzelne Beſtimmungen der Vorlagen 
ſind derartig, daß — die legitimen Geſchäfte dadurch geſchädigt 
werden, Wenn dieſe Beſtimmungen nicht geſtrichen werden, fo iſt 


die Vorlage unannehmbar. 


Darauf wird die Vorlage an eine beſondere Kom⸗ 
miſſton von 21 Mitgliedern verwieſen. 


Der Geſetzentwurf, betr. die Begründung der Re⸗ 
viſion in dürgerlichen Streitigkeiten wird nach 
einigen Bemerkungen des Abg. Munckel (df.) in erſter Berathung 
erledigt. Die zweite Berathung wird im Plenum ſtattfinden. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ver⸗ 
rathes militäriſſcher Geheimniſſe (lex Ahlwardt.) 


Abg. Schneider 0 amm, nl,.) beantragt, die Vorlage an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. 

Abg. Harwitz (dfr.) beantragt Ueberweiſung an die Kommiſſion, 
welche die lex Heinze vorberathe. (Heiterkelt) 

Der Antrag Schneider wird darauf angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. b 

Bezüglich der Wahl des Abg. v. Helldorff (7. Marienwerder) 
welche ſchon früher für giltig erklärt worden war, nimmt das 
. — den auf Grund einer Nachprüfung geſtellten Antrag der 

ommiſſion an, wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten und 
Beeinfluſſungen den Reichskanzler um Vornahme eidlicher und 
nicht eidlicher Vernehmungen in dem Fall zu erſuchen, wo der 
Landrath Dr. Kerſten mit ſeinem Anhang den Zutritt * 
einer freiſinnigen Wählerverſammlung erzwungen und dieſelbe 
nachher aufgelöſt hatte. f 

Die Wahl des Abg. v. Reden (nl) (9. Hannover) beantragt 
die Kommiſſion für ungiltig zu erklären hauptſächlich mit Rück⸗ 
ſicht auf ein kurz vor der Wahl vom Oberbergrath v. Detten 
in amtlicher Eigenſchaft an die Bergarbeiter 
gerichtetes Flugblatt; die Kommiſſion erſucht den Reichs⸗ 
kanzler, die betr. Wahlbeeinfluſſung amtlich rügen zu laſſen. 
Einen anderen Punkt des Proteſtes, wonach der Pächter der 
ftiskaliſchen Mühle Calemberg ſeine Arbeiter in un: 

ehöriger Weiſe beeinflußt hat, ſoll der preutziſchen Regierung, be⸗ 
ufs weiterer Veranlaſſung, zur Kenntniß gebracht werden. 

Abg. Schneider 4 nl) beftreitet, 25 durch das ver⸗ 
breitete Flugblatt eine derartige Beeinfluſſung ſtattgefunden habe, 
daß dadurch allein eine Majorttät für v. Redern zu Stande ge⸗ 
kommen ſei. Herr von Redern hätte auch ſonſt die Majorität er⸗ 
langt. Man könne doch nicht behaupten, daß ſämmtliche Berg⸗ 
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leute ſich durch das Flugblatt zu Gunſten des nationalliberalen — 
Kandidaten hätte umſtimmen laſſen. Redner beantragt, die Wahl 
giltig zu erklären. ; Y2 
Abg. Dr. Schneider (df.): Das Flugblatt hat alle die beein⸗ 
fluſſen müſſen, die von Herrn v. Detten abhängig find. Ich werde 
deshalb für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. Man darf nicht 
bloß von rechneriſchen Geſichtspunkten ausgehen, ſondern muß in 
jedem Falle die prinzipielle 8 Beeinfluſſung berück⸗ 
ſichtigen. Der Erlaß des Herrn v. Detten, der in ſeiner amt⸗ 
lichen Eigenſchaft als Oberbergdirektor veröffentlicht hat, war 
wohl dazu geeignet, Bergleute entweder von der Wahl ganz abzu⸗ 
halten oder, ſie zu verhindern, demjenigen die Stimmen 5 geben, 
dem ſie dieſelben zu geben l Das iſt eine Beſchränkung 
des Wahlrechts und der Wahlfreiheit. x 0 
Abg. Dr. Stephan⸗Beuthen (Ztr.) tritt für die Giltigkeit der 
Wahl ein, da v. Reden auch ohne die Stimmen der Bergleute ge⸗ 
wählt worden wäre. 5 ö 3 
Abg Heine (S.⸗D.) erklärt es für bezeichnend, daß die natio? 
nalliberale und Zentrumspartet heute von dem bisherlgen Stand? 
9 des Hauſes in Wahlprüfungsfragen abweiche, nämlich jede 
Wahl für ungiltig zu erklären, bei der ein Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt ſtattfinde. A — 
Abg. v. Strombeck (tr.) ſprichl ſich im Gegenſatze zu feinem 
Fraktion sgenoſſen für die Ungiltigkeit aus, welche die Kommiſſton 
wohl mit gutem Grunde beſchloſſen haben werde. Es ſei kein Mor 
ment vorgebracht worden, welches veranlaſſen könne, gegen den 
wohlerwogenen Beſchluß der Kommiſſion zu ſtimmen. u 
Abg. Dr. v. Marauardſen (nl). führt dagegen aus, daß in 
vielen Fällen das Haus die Beſchlüſſe der Kommiſſion umgeſtoßen 
habe. Uebrigens habe immer das rechneriſche Ergebniß die Grunde 
I en den Beſchluß über Giltigkeit oder Ungiltigkeit einer Wahl 
geblldet. 3 
Abg. Dr. Schneider (dfr.) konſtatirt demgegenüber, daß dle 
Kommiſſion und das Haus in den letzten Jihren nicht mehr den 
vom Vorredner angegebenen rein rechneriſchen Standpunkt einge⸗ 
nommen habe. 2 * 
Abg. Meiſter (S.⸗D.) wirft dem Zentrum vor, daß es feinen 
früheren Standpunkt verlaſſen habe, wie das die Rede des Abg. 
Stephan beweiſt. Hoffentlich theilen noch mehrere Mitglieder des 
Zentrums die Anſicht des Abg. v. Strombeck. Die Drohungen 
egen die Arbeiter ſeitens des Herrn v. Detten waren fo ſtirk, daß 
fie ihre Haltung in den Wahlen beeinfluffen mußten. Schon um 
dieſer groben Beeinfluſſung wegen muß die Wahl für uagiltig er⸗ 
klärt werden auch ohne Rückſicht auf das rech neriſche Ergebalß. 
Jedes Mitglied meiner Partei würde ſich ſchämen auf dieſe Weiſe 
gewählt zu werden. 5 >. 
Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Stephan 
(Ztr.) und Schneider (Hamm), beantragt Abg. Singer 
(Sozd.) namentliche Abſtimmung. — - 
Dieſelbe ergiebt 10) Stimmen für und 79 gegen die Giltigkeit 
der Wahl. Das Haus ſt ſomit beſchlußunfähig. u 
Nächſte Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr. (Antrag Rin- 
telen, betr. Unterbrechung der Verlährung im 
Fall der Immunität, Anträge Ackermann = Hibe- Gröber 
über Abänderung der Gewerbeordnung.) Schluß 
gegen 5 Uhr. e 
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20. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr. 3 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet. 73 


a A zwe Berathung des Etats wird beim Domänenetat 
ortgeſetzt. 8 BE 
Abg. Dünkelberg (nl) bemerkt, daß der Rückgang der 
Domänenpachterträge nicht verwunderlich ſei, da wir in den Vor⸗ 
jahren nicht gute Ernten gehabt haben und das Getrelde einen 
Preisſturz erlitten habe; dieſe Erſcheinungen veranlaßten den 
Pächter, heute mit beſonderer Vorſicht an eine Pachtung heranz 
gehen: An dem Preisſturz habe die Zollermäßigung einige Schule 
und man werde abwarten müſſen, ob der jetzige Zoll genügend 
jet. Die Regierung werde der Landwirthſchaft ihre Aufmerkſam 
keit zuwenden und für ihre Beſſerung unter anderem auch durch 
Meliorationen ſorgen müſſen. Es gehe ein internationaler Zug 
zu he Welt, der verlangt, daß die Staaten der Landwirthſchaft 
zu e kommen. er. 
Abg. v. Schalſcha (Ztr.) beſtreitet die Nichtigkeit der von der 
linken Seite Ve e Behauptung, daß die Preiſe der Güter in 
den ſiebziger Jahren ſchwindelhaft in die Höhe gegangen jeten. 2 4 
Gegenthell jet der Rückgang der Güterpreiie mehr auf Schwindel 
zurückzuführen. Der Landwirth ſei zufrieden, wenn er auch 
ur ein beſcheidenes Vermögen beſitze. Daſſelbe verzinſe Lei nut 
ſehr Schlecht trotz bedeutender perfönlicher Arbeit des Gutsbeſizer 
und dabei leiſte der Grundbeſitzer noch große Arbeit für den Staat. 
und 121 sr ram 85 de Puch fürn de e 2 
er n att. (Heiterkeit. e Buchführung die Herr Rückert 
empfehle, könne doch nichts nutzen. An der Groth der Landwirth⸗ 
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ſchaft ſeien ſchuld die Mißernte, die Freizügigkeit, die Aufgabe des 
S und die Golbwübrun der lehteren falle 3 rößte 
Schuld an dem Niedergange der Land wirthſchaft zu. Die S 2 


e a 
kungen des Rubelkurſes paralyficten die Wirkungen des Zolls, der 
5 f A Yuslante getragen 
werde. Wie könne man demgegenüber jagen, daß der Zoll von 
5 Mark das Höchſte ſei. Die Frage, welcher Zoll der Anta Br: 
ſei, laſſe ſich nur unterſchelden mit Ruckſicht auf die Valutaverhälte 
niſſe der Länder, aus denen Getreide importirt werde. — 
Abg. Rickert (dfr.): Das preußiſche Mbgeororetenhaug iſt nicht 
der Ort, die deuiſchen Handelsverträge zu beſprechen. Am aller⸗ 
wenigſten im gegenwärtigen Augenblick! Den Unſinn, wel 5 
bg. v. Kröcher mir untergelegt hat, als hätte ich geſagt, wenn 5 
Landwirthe gut Buch führten, würden ſie gute Ernten haben, zu 
widerlegen, darauf verzichte ich Abg. Gerlich hat nach langem 
Suchen meine perſönlichen Verhältniſſe ausgekundſchaftet. as 
würden Sie ſagen, wenn ich die Verhältniſſe der Mitglieder der 
Rechten erkundete? Herr Gerlich hätte beſſer gethan, wenn er ſig 


r 


= 1 zu. Eine Menge von 
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direkt an mich gewandt hätte. Wir ſpielen uns gar nicht als große 
Landwirthe auf, wir haben aber ebenſo, wie Sie, das Recht, dle 

ntereſſen des Landes zu vertreten. Sie kommen jedes Jahr mit 
agen, ohne Mittel zur Beſſerung anzugeben. Unſere 
warde Widerſpruch rechts) wird auch der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter nicht abändern wollen. Auch die Rhederei ſteht ſchlecht. 
Was würden Sie nun ſagen, wenn wir hier von der nothleidenden 
Rhederei ſprächen. Schon Miniſter Lucius hat hier hervorgehoben, 
daß die Landwirthſchaft Wohlthaten empfangen hat. Und den haben 
Sie als Ihre Autorität angeführt. Die Herren, die an der Grenze 
der Verſchuldung ſtehen, würden dem Staat einen Dienſt thun, 
wenn ſie ihre Güter Anderen überließen. Ich könnte Ihnen 
auf Grund von Gutachten finanztechniſch gebildeter Männer 
eine ſehr gute Antwort geben, ich verzichte darauf. Selbſt 
Ihre Freunde im Reichstag würden für den ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag ftimmen. So haben Sie weiter keinen Zweck mit Ihren Reden 

ehabt, als dem Miniſter eir Memento mori zuzurufen. Der ſog. 
konservative Parteitag fit ein Wendepunkt in der Geſchichte 
der konſervativen Partei. Er hat den Beweis gellefert, daß dieſe 
Partei antiſemitiſch geworden iſt. Das Intereſſanteſte an der Rede 
des Herrn v Minnigerode war, daß er ſagte, das 8 
Programm ſtehe feſt und unterliege nicht mehr dem Subjektlvis⸗ 
mus des Einzelnen. Das war ſehr deutlich für Herrn v. Helldorff 
und die 28 Deklaranten. Entweder müſſen ſie ſich unterwerfen 
oder ausſcheiden. Herr v. Minnigerode ſagte, wer noch Ideale im 
Leibe hat, weſſen Herz noch höher ſchlägt bei dem Gedanken an 
die Größe des chriſtlichen Volkes, verlangt chriſtliche Obrigkeit und 
chriſtliche Lehrer für chriſtliche Kinder. Herr Rickert habe andere 
Ideale. Gewiß ſind meine Ideale anders. Ich erinnere mich, daß 
wir eine Verfaſſung, eine beſchworene Verfaſſung haben, eine Ver⸗ 


ude Stahl, entworfen hat. Sie haben einen Rückſchritt gethan. 

ie wollen Iopar ftatt der Obrigkeit, wie wir fie in der Verfaſſung 
haben, eine lediglich chriſtliche Obrigkeit. (Hört, hört! rechts.) Das 
iſt nicht das Ideal, das wir im Herzen tragen, das iſt 1 Ideal! 
Wie weit wollen Sie gehen mit der chriſtlichen Obrigkelt yo will 
das von Ihnen herausholen: Sie ſollen ſich nicht hinter allgemel⸗ 
nen Redensarten verſtecken, ſondern klar und deutlich ſagen, was 
Sie wollen. Sie ſollen Ihr Programm ſelbſt interpretiren. Das 
Ideal, das wir im Herzen tragen, iſt im Reichsgeſetz vom 3. Juli 
1869 ausgeſprochen. Ich bin der Meinung, die der Abg. Windthorſt 
am 2. Juli 1869 ausgeſprochen hat, als dieſes Grundgeſetz mit 
überwiegender Mojorttät ohne Diskuſſion angenommen wurde. Be 
den gegenwärtigen Verhältniſſen tft es unzuläſſig, daß das reltgiöfe 
Bekenntniß irgend welchen Einfluß auf die öffentlichen und bürger⸗ 
lichen Verhältniſſe hat. Das iſt unſer Ideal. Wir werden jede 
Gelegenheit benutzen, von Ihnen herauszulocken, was eigentlich Ihre 
Ideale ſind.— Sollen die Juden nicht mehr Richter werden? (Rufe 
rechts: Mein, nein!) Daß Sie mit Ihren Ueberzeugungen nicht 
ſiegen werden, davon bin ich feſt überzeugt. 


Abg. Dr. Arendt (frk.): Es handelt ſich bei den Zöllen um 
eine joztale Frage, um eine Frage des geſammten Beſitzes. Der 
Staat ſelbſt hat ein Intereſſe daran, die Produktion, welche der 
Landwirth nicht in ſeiner Gewalt hat, in gedeihlichen Verhältniſſen 
zu halten. Deshalb iſt der Ausdruck „Staatsunterſtützung“ un⸗ 
richtig und widerſpricht den thatſächlichen Verhältniſſen. Ich habe 
die Handelsverträge bekämpft. Man hat die Handelsverträge für eine 

roße That geprieſen. Die Induſtrie erkennt jetzt, daß ſie von den 

Berträgen auch keinen Vortheil hat. (Sehr richtig! rechts.) Eine 
Drohung gegen den Mintfter haben wir nicht ausgeſprochen. Das 
iſt überhaupt nicht konſervative Gewohnheit. Wir haben nur eine 
Warnung ausſprechen wollen, und das war angebracht gegenüber 
den letzten Bopalugen (Beifall rechts.) 

Abg. Papendieck (dfr.): Der Ausdruck, die Landwirthſchaft 
leidet Noth, trifft nicht zu. Es müßte richtiger heißen: die Land⸗ 
wirthe leiden Noth. Wir ſollten uns nicht immer hinſtellen und 
klagen, ſondern ſuchen, uns ſelbſt zu helfen. Wir dürfen nicht 
ſprechen, ja, wenn wir keine Flaſche Wein mehr trinken können, 
dann geht das Geſchäft nicht mehr. Wir müſſen uns mehr ein⸗ 
chränken. Die Großgrundbeſitzer im Hauſe ſtehen doch noch nicht 
o ſchlecht, ſonſt würden ſie hübſch zu Hauſe bleiben. (Beifall links.) 

Abg. Damink (kenſ.) weiſt darauf hin, daß die Arbeitslöhne 
ſo außerordentlich geſtiegen ſeien, daß ſie vom Landwirth kaum 
noch aufgebracht werden könnten. Dazu kämen die Laſten durch 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung. N 

Abg. Schnatsmeier (konſ.) befürwortet gleichfalls erhöhten 
Schutz der Landwirthſchaft. 

Abg. Dr. Graf (Elberfeld, natl.): ſpricht den Wunſch aus, die 
Verwaltung möge etwas beſſer für das Bad Norderney ſorgen, da⸗ 
mit es die Konkurrenz der belgiſchen und holländiſchen Bäder er⸗ 
tragen könne. Beſonders zu wünſchen jet die Aus wahl eines ge⸗ 
eigneteren Perſonals. Weiter ſei eine beſſere Eiſenbahnverbindung 
u wünſchen. Die Verwaltung werde von dem Verkehr zwiſchen 
Köln und Norderney großen Vortheil haben. Auch müſſe für Ver⸗ 
mehrung der Bauten und Errichtung einer Wandelbahn geſorgt 
werden. Ein Krankenhaus fehle auch auf Norderney. 


Abg. Schaffner (ul.) verlangt Verbeſſerung der Badeeinrich⸗ 


ms 
Landwirthſchafts⸗Miniſter v. Heyden: Das Intereſſe für 
Norderney theile auch ich. Ob es Aufgabe der Staatsregierung 
iſt, dort ein Krankenhaus zu bauen, oder ob von der Gemeinde 
eine Konkurrenz ausgeſchrieben werden muß, laſſe ich dahingeſtellt. 
Die übrigen Wünſche des Abg. Graf werde ich thunlichſt berück⸗ 
ſichtigen. Der Domänenetat wird hierauf bewilligt. Beim Etat 
des geheimen Zivilkabinets macht 

r. Bödiker (Ztr.) für feine Zuſtimmung den Vor⸗ 


A Sen deren Grundſätze Ihr unvergeßlicher Führer, der getaufte 


tungen in Ems. 


b * D 
behalt, do nicht auch bei anderen Reſſorts Gehaltserhöhungen 


vorgenommen würden, entſprechend der neuen 4 1 von 
12000 Mark für die Gehaltserhöhung des erſten Kabinets ſekretärs 
in dieſem Etat. 
eh. Ober⸗Finanzrath Lehnert erwidert, die Vorausſetzungen 
ür die Gehaltserhöhung des Kabinetsſekretärs träfen in anderen 
eſſorts nicht zu. Der Etat wird genehmigt. Beim Etat des 
Finanzminiſtertums führt 
Abg. Frhr. v. Eynatten (Ztr.): Beſchwerde, daß Einkommen⸗ 
ſteuerberufungen, die ja in ſehr großer Zahl einliefen, ſehr ober⸗ 
flächlich bebandelt würden. Dazu komme, daß der betreffende Kom⸗ 
miſſar häufig ſehr wenig von den landesüblichen Verhältniſſen 


verſtehe. 
Finanzminiſter Dr. Miquel Tags thunlichſte Abhilfe etwaiger 
erufungen ſeien indeß ganz 


ünde 

Abg. Dr. Bödiker teh bemängelt, daß die Militäranwärter 

Benda eher in eine feite Anſtellung kommen als die Zivilanwärter. 
ge müßten den Diätarien vier Jahre zu gut gerechnet 
werden. 

Geh. Oberfinanzrath Lehnert: Für die zunächſt berührte Frage 
ſprechen Gründe der Billigteit. Aus finanziellen Gründen hat ſie 
nicht erledigt werden können. Bezüglich der N und 
Verſetzungen hat die Regierung Erwägungen angeſtellt, die noch 
nicht zum Kr eführt haben. 

Abg. Dr. tler (nl.) fragt an, ob es bei den Beſtimmungen 
über die Diätarien nicht angängig geweſen jet, von den bisherigen 


Grundſätzen über das Alterniren der Militär⸗ und Zivilanwärter 


abzugehen. 
manzrath Lehnert: Das iſt nicht angängig geweſen, weil 
die Militärverwaltung Widerſtand geleiſtet hat. 


ewährte | et 


— 


Der Etat wird genehmigt. 
Damlt iſt die Tages ordnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzung. Mitt⸗ 
woch 11 Uhr. 


8 (Fortſetzung der Etatsberathung, darunter Juſtiz⸗ 
at. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 24. Jan. Da die Agrarier an den bei 
den Debattentagen von Freitag und Sonnabend noch nicht 
genug hatten, 0 haben ſie in der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wiederum ihre heftigen An⸗ 
klagen über die Noth der Landwirthſchaft vorgebracht. Neues 
iſt dabei abſolut nicht geſagt worden. Die Herren kom⸗ 
men allmählich auf den Standpunkt der Heulweiber, wie 
ſie in manchen Gegenden bei ländlichen Begräbniſſen pflicht⸗ 
gemäß zu amtiren pflegen. Was man in den Klagen von der 
vorigen Woche allenfalls vermiſſen konnte, den Ruf nach der 
Doppelwährung als einziger Schutzwehr gegen den Untergang 
des Grundpbeſitzes, das iſt heute reichlich nachgeholt worden, 
und der Häuptling der Bimetalliſten, Herr Arendt, iſt ſelber 
auf die Breſche geſtiegen. Bezeichnend für die heutige 
Verhandlung iſt, daß der Landwirthſchaftsminiſter ruhig 
zuhörte und kein einziges Mal das Bedürfniß empfand, 
zu antworten. Was zu ſagen war, das hat er den 
Herren von der Rechten am Sonnabend deutlich genug 
geſagt, und damit, könnte das nutzloſe Redetournier wirklich 
abgeſchloſſen werden. — Im Reichstage hat man ſich dafür 
kürzer gefaßt. Ueber die neue Wuchergeſetzvorlage iſt mit 
erträglichem Maßhalten geſprochen worden und das Geſetz, 
betreffend den Verrath militäriſcher Geheimniſſe iſt ſogar ohne 
jede Debatte an eine Kommiſſion verwieſen worden. In der 
Wuchergeſetzdebatte hat der Abg. v. Bar, der hervorragende 
Göttinger Rechtslehrer, kurze, aber höchſt beherzigens werthe 
Ausführungen gemacht, die hoffentlich auch in Regierungs- 


il kreiſen die nöthige Beachtung finden werden. 


— Der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
iſt Dienſtag Abend 9, Uhr in Berlin eingetroffen 
und vom Kaiſer und ſämmtlichen Prinzen des königlichen 
Hauſes, ſowie von den meiſten zur Zeit in Berlin weilenden 
fremden Fürſtlichkeiten am Bahnhofe empfangen worden. Der 
Kaiſer und der Großfürſt küßten ſich wiederholt. Nach den 
militärischen Ehrenbezeugungen geleitete der Kaiſer den Groß- 
fürſten im offenen Wagen zur ruſſiſchen Botſchaft. 

Fröndenberg i. Weſtf., 23. Jan. In der heutigen Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der Zentrumspartei aus den 
Kreiſen Olpe, Meſchede, Arnsberg wurde Oberrentmeiſter Böſe 
in Münſter als Kandidat für die durch den Tod des Abg. Peter 
Reichensperger nöthig gewordene Exrſatzwahl für Reichs⸗ 
tag und Landtag einſtimmig aufgeſtellt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 24. Jan. Die Militärkommiſſion des 
Reichstags trat heute Vormittag, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, zu ihrer fünften Sitzung zuſammen. eneralmajor 
von Goßler giebt eine ausführliche Entgegnung auf die 
Berechnungen und Daxlegungen, die Abgeordneter Hinze 
am- Schluß der vorigen Sitzung gemacht hatte. General v. Goßler 
thut dies an der Hand einer an die Kommiſſtonsmitglieder ver⸗ 
theilten Ueberſicht über die Abgänge in Folge Dienſtuntauglichkeit 
u. ſ. w. Die Zahl der Ueberzähligen ſchwankt und iſt im Jahre 1890 
gering geweſen. Man muß dies aber in 1 bringen mit 
der weſentlich erhöhten Aushebung, wodurch es vollſtändig erklärt 
wird. Redner erörtert die vielfachen Gründe bedingter Dienſttaug⸗ 
lichkeit, um nachzuweiſen, daß ein ſehr großer Theil derſelben auf 
landſchaftlichen und beruflichen Verbältniffen beruht und die Aus: 
dehnung mit Recht nicht hindern darf. Ganz abgeſehen von der 
egenwärtigen Vorlage, iſt daher bereits angeordnet, daß 
olche Militärpflichtige von jetzt an der Reihe nach ausgehoben 
werden. Mangel an Rekruten iſt bei dem ſehr ſtarken Anwachſen 
der Bevölkerung durchaus nicht zu befürchten. Die Zahl der Dienſt⸗ 
Untauglichen iſt bis 1888 geſunken, von da ab tft fie aus noch un⸗ 
erklärlichen Gründen geſtiegen. Dieje gebt ſteht in Desiehung zu 
derjenigen der Bedingttauglichen. Der Prozentſatz der Abgänge hat 
ſich allerdings erhöht, aber das für den Erfolg Maßgebende, der 
Abgang durch Unbrauchbarkeit iſt nicht erheblich. Bezüglich der 
Sehkraft ſind die Anforderungen der Armeeverwaltung bedeutend 
eſtiegen. Redner ſucht in ähnlicher Weiſe die ne des 
bgangs an Halb⸗ und Ganzinvaliden bits ins einzelne zu erklären; 
er führt u. a. eine weſentliche Zunahme der Nervöſität an. Die 
Anſicht der Medizinalabthetlung ſei, daß der Begriff der Dienit- 
beſchädigung im Laufe der Jahre bedeutend erweitert worden iſt, 
wozu ja auch die Sozialgeſetzgebung beigetragen hat. Die Qualität 
des Erſatzes habe ſich nicht verclectet, Die geringere Zahl 
der Ausgemuſterten beruhe auf einer Veränderung der Standes⸗ 
ordnung und der Rückſichtnahme auf die jungen Männer, die ſich 
ſehr ungern ausmuſtern laſſen. Abg. Payer (Vollspartei) will 
und kann ſich auf die gehörten Details nicht einlaſſen. Er erklärt 
für ſich und ſeine Freunde die Bereitſchaft, an dem Angebot der 
erſten Leſung, einſchließlich 18000 Mann Erſatzreſerve, feſtzuhalten, 
was doch ein weitgehendes Entgegenkommen in militäriſcher und 
finanzieller Hinſicht bedeute. Das Vertrauen zur Militärverwal⸗ 
tung ſei ſebſt bei den Nationalliberalen nicht unbegrenzt, ſonſt 
würde Herr v. Bennigſen die panzen 60000 Mann bewilligen. 
Das Vertrauen der Volfdpartei jet durch den großen Wandel 
in den Anſichten der Militärverwaltung ſehr erſchüttert. Zwiſchen 
dem Deutſchen, der nur Gott fürchtet und Niemand ſonſt, und 
dem Deutſchen, wie er jetzt im Hinblick auf die zwei Fronten 


geſchildert wird, ſei doch ein koloſſaler Unterſchied. Die 
Milttärverwaltung gruppire die Ziffern nach jeweiligem Be⸗ 
darf. Wenn nun die Bevölkerung in Deutſchland nicht ſo ſchnell 


gewachſen wäre? Auch dann würde der Generalſtab im Ver⸗ 
trauen auf die Qualität unſeres Heeres im Kriegsfalle die 
Offenſive ergreifen. Man ſolle die Dinge doch nicht peſſimiſtiſch 
darſtellen. Schwer in die Wagſchale falle die entſchiedene Ab⸗ 
neigung der Volksſtimmung, beſonders in Süddeutſchland. Darin 
ſei auch keineswegs, wie Abg. v. Bennigſen behaupte, ein Um⸗ 


ſchwung eingetreten. Auch die wirthſchaftliche Lage müſſe 
mehr berückſichtigt werden. General v. Goßler habe die vom 
Abg. Hintze dargelegte Inſufficienz unſeres Menſchen⸗ 


materials keineswegs widerlegt. Sobald man über die jetzige 
Friedenspräſenzſtärke hinausgehe, gebe es überhaupt leinen ea 
mehr. Bei dem Starrſinn des rg dürfe man einen 
baldigen Wahlkampf erwarten, deſſen Ergebniß ficher ganz anders 
ausfallen werde, wie im Jahre 1887. Die verbündeten Regierun⸗ 
en mögen im Intereſſe unſeres Anſehens nach außen und des 
Friedens im Innern ſich damit begnügen, was ihnen jetzt von der 
Volksvertretung einmüthig dargeboten werde. Reichskanzler Graf 
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Caprivi: Das, was der Vorredner vorſchlägt, iſt überhaup⸗ 
kein Angebot im Sinne der Regierung. Die zweijährige 
Dienſtzeit tnnerhalb der jetzigen Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke iſt für die Regierung un annehmbar. 
Die jetzige Ausbildung der Erſatzreſerve iſt höchſt ungenügend. Die 
vom Abg. Payer empfohlene Zurückhaltung unſererſetts würde 
nach außen, zumal auf franzöfiiher Seite, wahrſcheinlich in ent= 
gegengeſetzten Abſichten führen. Verſtimmungen der Bevölkerung 
darf die Regierung nicht nachgeben; ſie muß an die Zukunft Deutſch⸗ 
lands denken. Es tft unrichtig, daß das Kriegsminlſterium Ziffern 
und Thatſachen nach Bedarf „gruppire“; daſſelbe iſt korrekt vor⸗ 
gegangen, nachdem es ſich ſelbſt durch langjährige Studien über⸗ 
zeugt hatte. Das größte Vertrauen in unſeren Generalſtab iſt voll 
gerechtfertigt, aber darum darf man von dieſem nicht annehmen, 
daß er mit 1 Kräften die Offenſive ergreifen wird. 
Der Generalſtab iſt mit der Vorlage durchaus einverſtanden. Auch 
ich theile den ſtarken Glauben an den Dreibund und habe auch in 
dieſem Sinne gehandelt, Aber auch bet voller Aufrechterhaltung des 
Dreibundes brauchen wir in Zukunft mehr Soldaten. General 
von Goßler vertheidigt die Militärverwaltung gegen den 
Vorwurf, daß ſie die Zahlen nach Bedarf wechſele, und wiederholt 
nochmals die militäriſchen Gründe für die Nothwendigkeit der in 
der Militärvorlage enthaltenen Verſtärkungen. Der nächſte Krieg 
werde in mancher Beziehung Aehnlichkeit haben mit den Kriegen 
der Völkerwanderung. Abg. Bebel vertheidigt feine Ausführungen 
über Miltzheere, welche er in einer früheren Sitzung ethan, gegen 
die Kritik des Reichskanzlers, exemplifizirte auf die Schweiz und 
machte Bedenken geltend gegen das amtliche Zahlenmaterial. 
Reichskanzler Graf Caprivi wendet ſich gegen den Vorredner. 
Die Ausgaben der Schweiz für militäriſche Zwecke haben ſich im 
letzten Jahre in Folge der Anlage von Befeſtigungen ebenfalls er⸗ 
höht. ilizheere können beſtenfalls nur im Lande ſelbſt verwendet 
werden, zur Offenſive ſeien ſie abſolut unbrauchbar. Der ſächſiſche 
Bevollmächtigte General von Schlieben berichtigt einige An⸗ 
gaben Bebels über Verhältniſſe der ſächſiſchen Armee vor dem 
Jahre 1866. Nach einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen wird 
die weitere Diskuſſion auf Donnerſtag Abend vertagt. Auch heute, 
wo die Redner ſich in ebenſolcher Breite ergingen wie im Plenum, 
iſt die Generaldebatte noch nicht zum Abſchluß gelangt. 


Militäriſches. 

* Perſonal veränderungen im V. Armee - Korps. Dr. 
Blieſener, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt vom Füſilier⸗Batalllon 
1. Weſtp. DES Nr. 6, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Reg.⸗ 
Arzt des Huſaren⸗Reg. 2. Sch, Nr. 14, Dr Moritz, Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt vom Pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2, zum Ober⸗ 
ſtabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt des 1. Weſtp. Gr.⸗Reg. 
Nr. 6 befördert, Dr. Hennig, Unterarzt der Reſerve vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Freiſtadt, Dr. Urbanowicz, Unterarzt der Reſerve 
vom Landwehr⸗Bezirk Rawitſch, Dr. Schubert, Unterarzt der 
Reſerve vom Landwehr⸗Bezirk Rawitſch, Dr. Henkel, Unterarzt 
der Reſerve vom Landwehr Bezirk Lauban, Hubrich, Unterarzt 
der Reſerve vom Landwehr⸗-Bezirk Glogau zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 
2. Kl. befördert. Baehr, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt des 3. 
Batalllons 7. Oſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 44, als Abtheilungs⸗Arzt zur 
2. Abtheilung Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 verſetzt. Dr. Ru p⸗ 
recht, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regiments⸗Arzt vom 1. Weſtpr. 
Gr.⸗Reg. Nr. 6 der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der 
Exlaubniß zum Tragen jeiner bisherigen Untform, Dr. Baeprer, 
Stabs⸗ und Abtheil.⸗Arzt von der 2. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. 
eat Nr. 5, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bes 
willig 


* Perſonal veränderungen in der IV. Diviſion. Sell⸗ 
mer, Major a. D., zuletzt Abtheil. Kommandeur im 2. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des 1. Bomm, Feld⸗Art. Regts. Nr. 
2, mit feiner Penſion, — zur Disp. geſtellt. 


Lokales. 


Poſen, 25. Januar. 

* Provinzialausſchuß. Vom 17. bis 20. d. Mts. tagte der 
Provinzialausſchuß unter dem Vorſitz des Landraths a. D. Herrn 
von Dziembowskt. Den Sitzungen wohnte der Oberpräſident, der 
Landtagsmarſchall und der Landeshauptmann nebſt feinen Räthen 
bei. Es wurden zunächſt eine Reihe perſönlicher Angelegenheiten 
erledigt, darunter die Wiederwahl des bisherigen Vorſitzenden ſo⸗ 
wie des ſtellvertretenden Vorſitzenden Grafen Kwileckt auf Kobelntk. 
Demnächſt wurden die Vorlagen für den 28. Provinzial⸗Landtag 
feſtgeſtellt. Ferner wurden den Drainagegenoſſenſchaften zu Szem⸗ 
borowo, Kreis Wreſchen, Donatowo, Kreis Koſten und Konarzewo 
Salnia Kolente, Kreis Krotoſchin Beihilfen zu den Koſten der ge⸗ 
nerellen Vorarbeiten für die Drainage ihrer 3 bewilligt. 
Der Gemeinde Weſtrza, Kreis Oſtrowo, welche ein Darlehn aus 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe zur Ausführung von Moordammkulturen 
erhalten hat, werden hierfür zwei Freijahre aus dem Meliorations⸗ 
fonds gewährt. Die von dem Landwirthſchaftsminiſter angeregte 
Frage der Uebernahme der Landwirthſchaftsſchule zu Samter auf 
die Provinz wird verneinend beantwortet und ebenſo die Ge⸗ 
währung eines jährlichen Zuſchuſſes abgelehnt. Dagegen wird der 
Landeshauptmann erſucht, auf Grund ähnlicher Einrichtungen in 
anderen Provinzen die eventuelle Errichtung einer Provinzial⸗ 
Landwirſchaftsſchule zu erwägen, und dem Provinzialausſchuſſe f. 
8: geeignete Vorſchläge zu machen. Diez Ausdehnung der Viehver⸗ 

cherung auf die am Milzbrand gefallenen Pferde und Rinder 
wird abgelehnt aus den bereits vom 26. Provinzial⸗Landtag ange⸗ 
führten Gründen, daß ſich Miſzbrand in erheblichem Umfange nur 
auf befondere lokale Seuchenheerde beſchränkt. Die Uebernahme 
der Koſten des Heilverfahrens eines landwirthſchaftlichen Unfalles 
während der erſten 13 Wochen in einzelnen hierzu geeigneten 
Fällen wird nicht für opportun erachtet, da ſich derartige Aus⸗ 
nahmen kaum beichränten ließen und die Uebernahme des geſamm⸗ 
ten Heilverfahrens während der erften 13. Wochen z. 3. nicht 
empfehlenswerth jet. Für die Strecke von Rusfo über Cerekwlca 
nach Wojciechowo, von Gora nach Gora Bahnhof beide Straßen 
im Kreiſe Jarotſchin und von Brunow Koryta über Trzebow nach 
Koſchmin Deutſch⸗Hauland im Kreise Krotoſchin wird die Ge⸗ 
währung von Chauſſeebauprämien und die künftige Unterhaltung 
durch die Provinz zugeſichert. Hierauf wird über verſchiedene An⸗ 
träge auf Gewährung von Wegebaubeihilfen beſchloſſen. Die weiter 
auszugebenden Provinzialanleiheſcheine ſollen wie bisher mit 3%, 
Prozent verzinſt werden. Schließlich wird über eine größere An⸗ 
zahl Rechnungsvorlagen und Beihilfeſachen Beſchluß gefaßt. 

p. Verhaftung. Vieles Aufſehen erregt hier die Verhaftung 
eines Soldaten von der 4. Komp. des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Derſelbe iſt Mitinhaber eines Geſchäftes in Berlin und galt hier 
allgemein als ſehr wohlhabend. Die Verhaftung erfolgte nun 
auf Veranlaſſung ſeines Berliner A blk den er um nicht weniger 
als 64 000 Mark beſchwindelt haben ſoll. Der Arreſtant, der erſt 
im letzten Herbſt beim Militär eingetreten iſt, wurde geſtern früh 
nach Berlin transportirt. 

p. Zu argen Exzeſſen iſt es in einer der letzten Nächte in 
einem Lokal in Jerſitz in der Nähe der Kaſerne des 6. Infant.⸗ 
Regiments gekommen. Dort 3 mehrere Soldaten dieſes 
Regiments mit Oekonomiehandwerkern in Streit, der ſchließlich 
derartig in Thätlichkeiten ausartete, daß der Wirth nach der 
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N erne um Hülfe ſchicken mußte. Bei der Schlägerei iſt ein 
E unerheblich verletzt worden und mußte 


noch an demſelben Abend nach dem Militärlazareth geſchafft werden. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Berlin, 24. Jan. Die königliche Eiſenbahndirektion macht 
bekannt: Die Betriebsſtörung in Folge Schneeverwehung auf den 
Strecken Stargard⸗Soldin und Glaſow⸗ Berlinchen int bis zum 
24. d. M. Vormittags gehoben. Die Züge verkehren wieder 
— . und Küſtriner Vorſtadt, ſowie zwiſchen Glaſow 
und Berlinchen. 

Leipzig, 24. Jan. In den Werkſtätten der Holzbildnerei und 
Kunſtmöbelſabrik von Franz Schneider brach heute früh 6 Uhr 
eine große Feuersbrunſt aus, welche ſehr bedeutenden Schaden 
angerichtet hat. 

München, 24. Jan. Der General der Kavallerie v. Kiliani, 
ehemaliger Inſpekteur der bayeriſchen Kavallerte, tft geſtorben. 

Nürnberg, 24. Jan. Der Romaniſt und Kirchenrechtslehrer, 

hr. v. Scheuerl, vordem Profeſſor an der Univerſität Erlangen, 


1 
55 bier geſtorben. : 8 
Heute Vormittag 11 Uhr fand in 


Wien, 24. Jan. 
der Pfarrkirche der Hofburg die Vermählung der Erzherzogin 
Margaretha Sophia von Oeſterreich mit dem Herzog Albrecht 
von Württrmberg nach dem herkömmlichen feierlichen Zere⸗ 
moniell ſtatt. Der Bräutigam ſchritt zwiſchen dem Kaiſer 
Franz Joſef und dem König von Württemberg. Die Braut, 
in weißer Faillerobe mit in Silber geſtickten Margueriten, ge⸗ 
ſchmückt mit Orangenblüthen und Myrthen, wurde von der 
Königin von Württemberg und von der Erzherzogin Maria 
Thereſia geleitet. Kardinal Gruſcha vollzog die Trauung und 
hielt die Anſprache. Hierauf überreichte Hofburgpfarrer Mayer 
die Ringe, welche das Brautpaar ſich gegenſeitig anſteckte. 
Nach dem kirchlichen Segen küßten die Neuvermählten dem 
Kaiſer Franz Joſeph und dem Könige von Württemberg die 
Hände und nahmen die Glückwünſche der anderen Fürſtlich⸗ 
keiten entgegen. 

Wien, 24. Jan. 
Albrecht von Württemberg mit der Erzherzogin Margaretha 
Sophia fand beim Erzherzog Karl Ludwig im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe ein Abſchiedsdiner zu Ehren der Neuvermählten 
ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags reiſte das neuvermählte Paar 
nach Salzburg ab, nachdem es von der Familie des Erzherzogs 
Karl Ludwig Abſchied genommen hatte. 

Wien, 24. Jan. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt, die Rücksprache 


evelles mit dem öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Hoyos ſcheine 
2 Zweck zu haben, eine klarere Präziſirung der Stellung der 


fran öſiſchen Regierung zu provoziren gegenüber den Inſinua⸗ trieb 


tionen der franzöſiſchen Preſſe, als ob eine Intrigue der Tripel⸗ 
allianz gegen das gegenwärtige franzöſiſche Regime im Werke 
wäre, welche die Panamaaffaire als ein Mittel für ihre Zwecke zu 
benutzen verſuchten. Eine diesbezügliche Klarſtellung von autori⸗ 
tativer Seite um ſo nothwendiger erſchienen, als Kommuniqués 
von offiztiöſem Urſprunge zuerſt der Ausweiſung einiger fremden 
Journaliſten aus Paris die Deutung gegeben hätten, als ob dies 
ein Akt nothwendiger Abwehr gegen die obengedachte Intrigue 
wäre. Dieſe gegen die Tripelallionz, zum Mindeſten nicht ohne 
Beihilfe der gouvermentalen Blätter, erſonnenen Verleumdungen 
und unſinnigen Ausſtreuungen hätten zwar von Anfang an in 
ernften politiſchen Kreiſen keinen Glauben gefunden, aber die heu⸗ 
tigen Pariſer Angelegenheiten ſeien für ernſte Polltiker nicht ton⸗ 
ongebend. Es wäre jedenfalls gut, wenn die franzöſiſche Regierung 
in richtiger Erkenniniß der böſen Saat den gegen die Mächte der 
Tripelalltanz und deren Botſchafter erhobenen Verleumdungen, 
von denen fie wiſſe, daß fie erfunden ſeien, offen und loyal ent⸗ 
gegentreten und die bezüglichen Ausſtreuungen aus der Welt 
ſchaffen würde. g 

Prag, 24. Jan. Authentiſchen Meldungen zufolge ſind 
bei einer Exploſion ſchlagender Wetter im Schachte „Fort⸗ 
ſchritt“ bei Dux bisher 10 Todte und 15 Verwundete feſt⸗ 


geſtellt worden. Angeblich befinden ſich noch mehrere Hundert 


Bergleute im Schachte. 

Peſt, 24. Jan. Der geſtern Abend nach Wien abge⸗ 
gangene Schnellzug ſtieß infolge falſcher Weichenſtellung bei 
der Station Koeboelkut auf einen Laſtwagen. Letzterer, ſowie 
die Lokomotive und der Poſtwagen des Schnellzuges wurden 
zertrümmert, Einige Paſſagiere wurden leicht verletzt. Vier 
Perſonen vom Zugperſonal haben ſchwerere Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

Petersburg, 24. Jan. Der Ingenieurgeneral Eduard 
— Meülglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften, iſt ge⸗ 
orben. 

Genf, 24. Jan. Die Eiſenbahnverbindung mit Paris 
iſt ſeit heute Mittag gänzlich abgebrochen, es werden daher 
keine Reiſende nach Frankreich mehr angenommen. — Eine 
Schneelawine hat heute Morgen den Eingang des Tunnels von 
Credo, in der Nähe von Bellegarde verſperrt. 

Göſchenen, 24. Jan. In Folge von Schneeverwehungen 
iſt der Verkehr auf der Gotthardbahn ſeit geſtern Abend 5 Uhr 
unterbrochen. 

Göſchenen, 24. Jan. Seit 12½ Uhr Nachmittag iſt 
die Verkehrsſtörung auf der Gotthardbahn wieder beſeitigt. 

om, 24. Jan. Nach einem dem „Diritto“ aus Turin zuge⸗ 
angenen Telegramme hätte Menabrea an den Präſidenten des 

nats das Verlangen geſtellt, angeſichts der betreffs feiner Be⸗ 
ſehungen zu Cornelius Sers in der Preſſe beharrlich veröffentlichten 

finuationen eine eingehende Unterſuchung über die ihm zum Vor⸗ 
wurſe gemachten unzarten Angelegenheiten zu veranlaſſen. Gleich⸗ 
zeitig ſtelle Menabrea dem Präſidenten ſeine Perſon zur Verfügung 
und ebenſo auch ſeine vertraulichſten Schriftitüde, welche erweiſen 
möchten, ob er noch weiterhin Mitglied des Senats bleiben könne. 


Rom, 21. Jan. Der Pap empfing heute den Kardinal 
Nur D. Kopp. Der preußiſche Geſandte beim päpftlichen 
nbl v. Bülow wird zu Ehren der neu ernannten Kardinäle 


Fürſtbiſchof D. Kopp von Breslau und Erzbiſchof D. Krementz 
von Köln, am 26. Januar ein Feſtmahl veranſtalten. An den 
Staatsſekretär Kardinal Rampolla . eine Einladung zu demſelben 


g 2 0 
* Jan. Mehrere Morgenblätter wollen wiſſen, 


daß das gerichtliche Verfahren gegen Rouvier, Thevenet und 
Jules Roche eingeſtellt werden würde. Dem „Figaro zufolge 
würde das auch betreffs Blondins der Fall fein. 
Die Zwecks Auslieferung von Cornelius Herz erforderlichen 
Formalitäten ſind dem Vernehmen nach nunmehr ſämmtlich 


Nach der Trauung des Herzogs S 
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ferfüllt. Die betreffenden Aktenſtücke find der französischen 
Botſchaft in London 15 worden. 

Paris, 24. Jan. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
vernahm heute den ehemaligen Privatſekretär Reinachs, Stephane. 
Derſelbe beſchwor, daß ſeine Angaben auf Wahrheit beruhten. 
Er ſagte aus, zu ſeinen Angaben habe ihn Niemand ange⸗ 
ſtachelt; von ſeinem Beſuche bei Clémenceau würde er nicht 
geſprochen haben, wenn er ſeitens der Kommiſſion nicht darnach 
befragt worden wäre. 5 

Die Deputirtenkammer bewilligte heute das 
Ordinarium des Budgets des Kriegs miniſteriums. Der Depu⸗ 
tirte Provoſt de Launay (Rechte) erklärte bei dem Kapitel 
„Geheime Ausgaben“, er werde bei der Berathung über die 
geheimen Fonds des Miniſteriums des Innern beantragen, daß 
die geheimen Ausgaben des Kriegsminiſteriums kontrolirt 
würden, damit man dieſelben nicht zu politiſchen Zwecken ver⸗ 
wenden könnte, wie dies kürzlich durch Ausſagen vor der 
Panama-Unterſuchungs⸗Kommiſſion erwieſen ſei. 

Paris, 24. Jan. (Panama⸗ Prozeß.) Der Ver⸗ 
theidiger Barboux führte heute im Verlaufe ſeines Plaidoyers 
aus, die Ausgaben für Veröffentlichungszwecke ſeien keine 
Unterſchlagung. Die Voranſchläge für ſämmtliche großen 
Arbeiten ſeien überſchritten worden. 

Paris, 24. Jan. Der Unterſuchungsrichter 
gann heute mit der Unterſuchung gegen Cornelius 
in welche, wie verlautet, auch Sansleroy verwickelt ſein ſoll. 

Paris, 24. Jan. In einem eingehenden Artikel des „Figaro“, 
unterzeichnet „Vidi“, wird erzählt, wie die Beſtechungsliſte des 
Baron Reinach in die Hände von Cornelius Herz gekommen iſt 
Letzterer, durch deſſen pekuntäre Unterſtützung die Radikalen große 
Wahlerfolge errungen und das radikale Kabinet Freyeinet gebildet 
hatten, verſprach, wie das Blatt berichtet, im Jahre 1886 den beiden 
Leſſeps und Baron Reinach gegen eine Proviſion von zehn Millionen 
durchzuſetzen, daß das Kabinet ein Geſetz betreffend die Emiſſion 
von Loosobligatkonen einbringe. Das Geſetz wurde thatſächlich 

eingebracht, jedoch angeſichts der in der Kammer herrſchenden 
timmung zurückgezogen. Herz wurde darauf mit 600 000 Fres. 
abgefunden. 

Im Jahre 1888 wurde dann durch die Beſtechungen Reinachs 
die Annahme des Emiſſionsgeſetzes in der Kammer durchgeſetzt. 
Als Herz dann mit Enthüllungen drohte und die verſprochenen 
zehn Milliozen verlangte, gab Baron Reinach fein ganzes Ver⸗ 
mögen her, ſowie zwei Millionen von der ihm von der Panama⸗ 
Geſellſchaft übergebenen Summe von 3 300 000 Francs. Herz 
verlangte dagegen alles. Reinach ſandte alsdann, um ſich uͤber 
die Verwendung der 1300 000 Franks auszumeljen, an Herz die 
Lifte der beſtochenen Perſonen. Herz benutzte dieſe Lifte zu 
neuen Erpreſſungen, die Baron Reinach ſchließlich in den Tod 


Der Erzbiſchof von Lyon, Kardinal 


ranqueville be⸗ 
erz und Arton, 


eben. 
Paris, 24. Jan. 
Foulon, iſt geſtorben. 


London, 24. Jan. Meldung des „Reuter ' ſchen Bu⸗ 
reaus“ aus Panama vom 23. d. Mts.: Eine aus Guate⸗ 
mala eingetroffene Depeſche berichtet von einem Angriff des 
Pöbels auf das dortige britiſche Konſulat, wobei der älteſte 
Sohn des Konſuls mehrere, wie befürchtet wird, lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen erhielt. Der jüngere Sohn des Konſuls 
habe einen der Angreifer aus der Menge erſchoſſen. Der 
Hafen werde von egsſchiffen blokirt werden, bis für die 
Unbill entſprechende Genugthuung geleiſtet worden ſei, die der 
Präſident Barrios bei der zur Zeit herrſchenden großen Auf- 
regung der Bevölkerung jetzt noch nicht zu geben wage. — 
Das „Reuterſche Bureau“ fügt ſeiner Meldung hinzu, die 
Depeſche aus Guatemala trage weder ein Datum, noch gebe 
ſie die Veranlaſſung zu dem ganzen Vorgang an. 

London, 24. Jan. Nach weiteren, dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Waſhington von heute zugegangenen Meldungen 
ſind die Nachrichten von einem Angriffe des Pöbels auf das 
britiſche Konſulat in Guatemala eingezogenen genaueren Erkun⸗ 
digungen zufolge ſtark übertrieben. Es handelte ſich nur um 
einen Ueberfall und eine Mißhandlung des auf dem Lande 
weilenden jüngeren Sohnes des Geſandten durch eine Räuber⸗ 
bande. Die Regierung von Guatemala habe dem Geſandten 
volle Genugthuung verſprochen. 

London, 24. Jan. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ hätte der engliſche Geſandte, Lord Cromer, in 
Kairo Befehl erhalten, den Khedive davon zu verſtändigen, 
daß eine Vermehrung der engliſchen Truppen zum Schutze der 
Europäer nothwendig ſei. Der Kriegsminiſter habe nach 
Malta und Cypern die telegraphiſche Ordre gelangen laſſen, 
die von Indien kommenden Truppen aufzuhalten. Eine 


Demonſtration der engliſchen Flotte in Egypten ſei aufgegeben T 


worden. 

London, 24. Jan. Ein Telegramm der „Daily News“ 
aus Kairo ſagt, der Khedive beſtreite entſchieden, daß er die 
Abſicht habe, ſich der Dienſte der engliſchen Beamten zu ent⸗ 
ledigen. a 

London, 24. Jan. Das „Reuter' ſche Bureau“ ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche aus Kairo von heute, wonach die 
Vermehrung der ägyptiſchen Occupationstruppe ſich auf zwei 
Bataillone beſchränken werde. Das eine derſelben gehöre dem 
ſchottiſchen Regiment an, welches in Gibraltar ſteht. Die 
beiden nach Aegypten entſandten Bataillone würden in 
Alexandria verbleiben und umächt nicht nach Kairo gehen, 
wofern dies nicht durch die Umſtände nothwendig gemacht 
werden würde. 

Nach einer weiteren Meldung wird auch die Beſatzung 
von Malta Infanterie zur Verſtärkung des Okkupationskorps 


abgeben. 
London, 24. Jan. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Pokohama vom 24. d. M. hat das japaniſche 


Parlament die Genehmigung des Aus N abgelehnt. Auf 
den a. Miniſter vertagte der Mikado das Parlament auf 
ochen. 
Bukareſt, 23. Jon. Die Deputirtenkammer hat heute ihre 
Sitzungen wieder aufyenommen und die Berathung des Handels⸗ 
vertrags mit England begonnen. Der Miniſter des Auswärtigen 
wies auf die Vortheile des Vertrages hin, welcher dem autonomen 
Tariſe Rumäniens gerecht werde und die Stabilität der Be⸗ 
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Net een zu dem Staate ſichere, dem Rumänien den größten 
fat 5 einheimiſchen Produkte liefere. Die Abſtimmung er⸗ 
x aſhington, 23. Jan. Das Repräſentantenhaus hat 
die Quarantäne⸗Vorlage angenommen und zwar unter Hinzu⸗ 
fügung eines Amendements, wonach das Geſetz auch den Gren⸗ 
zen von Kanada gegenüber zur Anwendung gelangen ſoll. — 


Eine Depeſche der „Times“ über die vom Repräſentantenhauſe 


angenommene Quarantäne⸗Vorlage beſagt, daß dieſelbe die 
Quarantäne⸗Syſteme der einzelnen amerikaniſchen Staaten wahre 
gegenüber der Bundes kontrolle. 

Newyork, 24. Jan. Wie der „Newyork Herald“ aus Valpa⸗ 
raiſo meldet, hat die Deputirtenkammer ein Geſetz angenommen, 
nach welchem der Präſident ermächtigt wird, vor Ablauf dreier 
Jahre die dem Staate Chili * Salpetergebiete zu ver⸗ 
kaufen. Die Verkäufe werden in Europa und in den Vereinigten 
Staaten angezeigt werden. 


Prag, 25. Jan. Bisher wurden aus dem Schacht der 
Grube „Fortſchritt“ vierzig Bergleute theils todt, theils ſchwer 
verwundet heraufbefördert. Zu dem Schauplatz der eigentlichen 
Exploſion iſt man bisher noch nicht vorgedrungen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1893. 


arometer auf 0 
Dat u m Gr. reduz. in mm! Wind. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. 
24. Nachm. 56.0 SWleſſer Zug ha 
24 Abends 9 754,2 SW leifer Zug bedeckt | 99 
„25. Morgs. 7 7 So leicht bedeckt 5 — 5.0 


52,3 
) Nachts und früh ſchwacher Schneefall. 
Am 24. Jan. Wärme⸗Maximum — 8.5“ Celſ. 
Am 24. Wärme⸗Minimum — 15652 


»Produkten- und Börfenberichte, 


Jonds⸗HKurſe. 
amburg, 24. Jan. Bea feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 


Silber in Barren pr. Kilo 112,75 Br., 112.25 Gd. 
Breslau, 24. Jan. (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt. 
Neue Zproz. Reichsaaleihe 86 70, 3 ½ proz. L.⸗Pfanddr. 98 15, 
Konſol. Türken 21,35, Türk. Looſe 89,00, Aproz. ung. Goldrente 
96,75, Bresl. Distontobank 96.25. Breslauer Wechslerbank 98.00, 
Kceditaktien 173.25, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
83,75, Flöther Maſchtnenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 48.00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zemen 65,50, Schleſ. Cement 115,00, Oppeln. 
ement 88 00, Schl. D. Zement —.—. Kramſta 134,0) 
inkaktien 172,50. Laurahütte 94,65, Verein. Oelfabr. 88.00, 
eſterreich. Bankr oben 168,60. Ruſſ. Banknoten 208.65, Giejel 
eee M., 24. Jan (Schluskurſe,. BVefeftt 
a. M., 24. Jan ußkurſe). efeſtigt. 
Lond. Wechſel 20,38, aproz. Reichsanleihe 107,35, tern. Silber⸗ 
rente 82,70, 4 proz. Papterrente 82 80, do. 4proz. Goldrente 98,4, 
1860er Looſe 128,40, Aproz. ung. Goldrente 96,30, Italiener 91.40, 


Handelsgeſellſchaft 136,50. 

Nach Schluß der Börſe: 
181.30, Bochumer —, Lomaarden —. 

Wien, 24. Januar. (Schlußurſe.) Reſervirt. Spekulations⸗ 
markt auf Berlin und egyptiſche Nachrichten gedrückt. Zur Kon⸗ 
verſion beſtimmte Werthe feſt. 

Oeſterr. 4¼½% Papterr. 98,69, do. proz. 101,10, do Silberr. 
18.35, do. Goldrente 116,75, 4proz ung. Goldrente 114,45, Spro:. 

o. Papierr. 101,40, Länderbank 237,10, öſterr. Kreditakt. 321,35, 
ungar. Kreditaktien 867 75 Wien. Bk.⸗B. 118 75, Elbethalbahn 229,75, 


Galtzier 219,50, Lemberg⸗Tzernowitz 254,75, Lombarden ne 1 


Nordweſtbahn 213.00, Tabaksakt. 168,75, Napoleons 9,63 a 
noten 59,35, Ruſſ. Banknoten 1,23 ¼., Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 111.00. 

Goldagto 207,00, 


Buenod:Ayres, 23. Jan. 
Rio de Janeiro, 23. — Wechſel auf London 13%. 


e. 
Danzig, 24. Jan. Getreidemarkt. Weizen loko matt. Um⸗ 


ſatz 250 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 148,00, do. hellbunt 
148,00, do. hochbunt glaſig und weiß 151,00, Regultrungspreis zu 
freiem Verkehr 149, do. p. April⸗ Nai Tranſit 126 id. 129,50, 
do. pr. Mai⸗Juni Tranſit 126 Pfd. —.—. Roggen loko unveränd. 
inländiſcher per 120 Pfd. 119 120, do. polniſcher oder 3 
anſit 101, Regulirungspreis zum freien Verkehr 120, 
Januar Tranſit —,—, do. pr. April⸗Mat, Tranſit 120 Pfd. 
104. Gerſte große loko 125—134. Gerſte kleine loko —. Hafer 
loko 126. Erbſen loko 120. Spiritus per 10000 Otr.⸗Proz. loko 
kontingentirt 49,00, nicht kontingentirt 29,50. — Wetter: Schnee. 
Königsberg, 24. Jan. Getreidemarkt. Weizen flau, Roggen 
or loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 122. — Gerſte ſtill, 55 
inv., en 


p. 

100 Proz. loko 50, per Jan. 50%,, per Febr. 50. — Wetter: Froſt. 
Köln, 24. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,85, per Mai —— 
u 


= 
E 


Rogger hieſiger loko 14,75, fremder loko 16,75, per Mürz 


per Mai —.—. Hafer hieſiger loko 14,75, fremder —,.—. Rüb 
loko 54.00 per Mat 52,00, per Okt. —. Wetter: Thauwetter. 
Brem Januar. (Börſen⸗Schlußbericht) Raffinirtes 


en, 23. 
Petroleum. (Offtzlelle Notir. der Bremer Vetroleumbörſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Feſt. Lofo 5,45 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loto 50°, Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf 8 
ver Jan. 49%, Pf., p. Febr. 49%, Pf., p. März 50 Pf, p. 
50%½ Pf., p. Mai 50¼ Pf., p. uni 5 

Schmalz. 


ekten⸗ und Makler⸗Vereins 
erek⸗ ammgarn Spinnerei⸗Aktien 
k., proz. Nordd. Llond⸗Aktien 97 Gd 

Hamburg, 24 Jan. Getreidemarkt. 


Spro 
155 


ep N 
a DE ER Ein At 


chlei. 


Kreditattten 269 ¼, Disk.⸗Kommandit 


Weizen o ruhig, 


e FE ( TIER EEREZ WET EEE GEBE 


dühtrwſcher loko neuer 158 160. — Roggen loko ruhig, mecklenl. käuferpreis, ebr. Mürz 90 do, März⸗April 5% Kaufer⸗ In ſehwachet Haltung und die Preiſe für Weizen gaben ca. 1 M. 
loko neuer 140 — 148, fu ſſiſcher ine zubig, tranſito 110—114 nom. — preis, G ge 5½ do., Had unt 5¾1 do., Junß Sul van ach; ſpäter befeſtigte fich die er namentlich für Roggen 


Hafer ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl (unverz.) Stil, loko 51.|do., Juli⸗Auguſt 5 do, Auguſt⸗September 5 d. dto. und die Preiſe konnten ſich erholen. Das Geſchäft in effektiver 
— Spirltus loco ſtetig, er Jan. 22%, Br., er Januar⸗Februar iverpool, 24. Jan. Nachm. 12 Uhr 50 Win. Baumwolle Waare war ziemlich ſtill, da Angebot und Nachfrage ſich in ſehr 
22% Br., pr. April⸗Mai * Br. per Mai⸗Juni 22%, Br Umſatz 4 000 Ballen, davon für Spekulatlon und Export 500 cn Grenzen hält. Hafer faſt geſchäftslos und unverändert. 
— Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum loco behauptet, Ballen. Stetig. Roggenmehl etwas billiger bei geringen Umſätzen. Rüböl 
Standard white loko ohne Angebot, ve, Februar⸗März 5,10 Br Middl. amerikan. Lieferungen: Januar = Februar 5 ½, bei a em Verkehr wenig verändert. Die Lokozufuhr in Spiritus 

— Wetter: Thauwetter. Mäürz⸗Arril 5%, Mai⸗Juni 5¼, Zul Auguft 515, d. Alles wurde zu behaupteten Preiſen ſchlank aufgenommen. Termine 

Hamburg, 24. Jan. Kaffee. (Nachmittagsberickt). Good Käuferpreſie. waren auf . feſt, 30 bis 40 Pf. höher 

en ge Santos per März 82, per Mat 80, per Sept. 80%. Newyork, 23. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 


%%CĩU nte  Bolehenfe Smae e Dt Or 1-00 DL nnd Sf, Shennak 
\ Jan. Zuckermo ußber üben: | white in New⸗Yor o. Standard white in adelphial digungspr. — M. Loko — na ualit eferungs⸗ 
. eg I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ulance frei 525 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline qualität 153 M., per dieſen Mine „per März⸗April —, ve 
ord Hamburg per März 14,27%, , per Mat 14,40, per Sept. Certifikates, pr. Febr. 1 Stetig. Schmalz loko 11,45 do. Rohe | April Mai 156,75—157, 25 bez. per Mat-$unt 158,25—158,5 bez., 
14,25. 5 Stetig. u. Brothers 11.75 Sue | air un de 8a 3¼3. Mais per Juni⸗Juli 159,5—160 bez., per Juli⸗Auguſt —. 
Peſt, 24. Jan ä Weizen zubia, per Früh⸗ (New) p. Jan. 53¼ p. Febr 53¾8, n. Mai 53%. Rother Winter⸗ oggen per 19 selisar. Loko etwas — offerirt bet uter 
g jahr 741 Gd. 7.42 Br., per Herbſt 7,56 Gd., 7,58 Br. Voter weizen o 80',,. Kaffee Rio Kr. /, 17%,. Mehl (Spring lears) Kaufluſt. Termine fait geſchäftslos. Gekündiat — Tonnen. Kün⸗ 
E ER 772 5 5,46 Gd, 5,48 Br. Mais per Mai⸗ Joni 1893 4,71 2,95. Getreidefracht 1/ — Kupfer 12.60 — 12,25. Rother Weizen digungspr. — Mk. Loko 125—137 M nach Qual. Lieferungs⸗ 
3 24 Pe Kohlraps ver Auguſt⸗ Sept. 11,20 Gd. 1125 Br. 87 N ver Fete Sehr 1020, Dat, lieh per Juli 83%. 5 5 > M., . 55 guter hei per an 
E al affee Nr. er 9 Febr. 16,70, p. Apr tonat — bez., per Jan⸗Febr. —, ver März⸗ „per 
Paris, 24 Jan Getreidemarkt. (Schluß.) 8 ruhig, Newyork, 23. Jan. Viſible Sup 10 an d Weizen 82 252 000 Mai 138 — 138,5 bez., per Mai⸗ „Juni —, per Juni⸗Juli — 5 
p. Sanuar 22,00, p. Februar 21.90, p. März⸗April 22.30, p.] Buſhels, — — Mass 12 176 000 Buſhels. Gerſte per 1% Kiſogramm. Ruhig. Große und kleine 138 
März ⸗ Juni 22,60. Roggen ruhige rer Januar 1380, er Newyork, 24. Jan. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche bis 170, FJuttergerſte 115—135 M. nach Qualität. 

1 20. 25 ‚Mei matt, — ee en ar Bar atlantiicen 8 e ee Groß⸗ 8 serien per N: 1 75 on. ſtill. Gai 15 1 
e ärz⸗Apr ärz⸗Jun — Rüböl | britannten o. nach Frankre o. nach anderen kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — ofo 135 1 
behguptet, p. Jan. 56,50, rer Febr. 56,75, fer März⸗April 57,25. 75 des Kontinents 28 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach nach Qualität. Lieferungsqualität 140 Mt. Pomm. mittel bis 
p. März⸗Juni 57,75. — Spiritus matt, ber Sanuar 46,50, per Re 86000 do., nach anderen Häfen des Kontinents guter 137—142 bez., feiner 143—148 bez., preußiſcher mittel bis 
ebr. 46,50, per März⸗April 46,50, b. Mai⸗Auguſt 46,75. guter 136—142, feiner 143 —148 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 
etter Milde. 3 23 Jan, 1 per Januar 73¼ per Mat 78 ¼, 138 —143 bez., feiner 144—149 bez., per dieſen Monat 142 We., 
55 ige 1 Den u en . a 18 F 42 Speck ſhort clear —,—. Pork per 197 5 Jai 148 l. 140,5 bez.) per Mai-Zunt 

Ne f [Januar 1 7 uni⸗ 5 
en „per Februar 40,75, p. März⸗Juni 41,37%, p. Mat-Auguft Mais ver 10% Kilogr. voto unverändert. Termine geſchäfts⸗ 
41.8 Peeters 2 3 Probukt ttt. Tolg loto 8500,79 ¼ 8 n 24. Jan. Weizen zr Jan. 78¼ C., vr Februar 5 eng” re 8 > DE —.— 
„ an. uktenma alg Iolo —13 5 ual., per dieſen onar per 
r Auguſt —.—, Weizen loko 11,25, Roggen loko 9,25, Hafer Berlin, 25 Jan. Wetter: Glatteis. Mat > M., per Mai⸗Juni —, 35 Juni⸗Juli —. 
Toto 5.0, Hanf loto 43,00, Leinſaat loto 15,50. — Wetter: Froſt. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe Erbſen p. 10% RNiiogr. Kochdaare 160-205 M. nach 
Havre, 24. Jan. Telegr. der Hamb. Firma Neigann Ztegler ie Qual., 1 134146 t nach Qualtität. 

u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Tonne Hauſſe. Berlin, 24. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in mäßtg Roggenmehl Nr. 0 and I per 104 Kilo brutto inkl. Sad. 
Mio 13000 Sack, Santos 15 000 Sack, Rezeties für 2 Tage. feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf] Termine * verändert. Gekünd. — Sack. Kündigungs je 
De 24 Jan. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler eee 3 75 11 mille buen un Mk., per 12 Monat und per Jan.⸗Febr. 18,1 Se, pe Febr⸗ 
Co.), Kaffee good 5 Santos, p. Jan. 10250, v. März] liegenden Lendenzmeldungen lau wann e März — ver April⸗Mal 18,3 bes, per Mal Juni 18,4 


geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte 
102,30, yet —. 101,50, Ruhig. 8 ı ſich das Geſchäft bei großer Reſervirtheit der Spekulation anfangs Rüböl per 100 Hilogr, mit Fab. 2 Gekumigt — — 
Amſterdam, 24 ava⸗Kaffee good ordinary 56 ½. ſehr ruhig, geſtaltete Sich aber ſpäter etwas lebhafter, als. die Kündigungspreis — M. Loko mit Faß ohne Faß — 
Amſterdam, 24. Jan. Bancazinn 55). Haltung um die Mitte der! Börſenzeit etwas befeſtigte. Der dieſen Monat — M., per April⸗Mat 4% M. per Wal Hunt 
Auperändert, p. Mürz 155. Mi u e e auf Termine Böxſenſchluß blieb ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte e ohne Hande 
auf Termine träge, per Marz 130, per Mai 127. Rüböl lofo eee auf für beimiſche ſollde Anlagen bei normalen Umſötzen. Trockene Nuri nete p. 100 Kilo brutto Incl. Sack 


26, ver Mat 25 ½, bto. per Herbſt 25 ¼ eutſche Reichs⸗ und Preußische e Anleihen waren gut per dieſen Monat 18,50 Gd. Feuchte Kartoffelſtärke 
Antwerpen, 24. Jan Petroleummarkt. (Schlußbericht! Kat- behauptet, . etwas beſſer. Arie ſeſten Zins tra⸗ 00 Rio brutto incl. Sad per hi eſen Monat 10,10 bez er 
1 1 5 * . gende Papiere hatten bei zumeiſt wenig veränderten Parjen ruhigen 
finirtes Tere wen, ioto 12%, bez. u. Br., per Jan. 12°, Br., Verkehr; Italiener und Ungarische Goldrente behauptet, ruſſiſche rtoffelmehl per 100 Kao brutto ıncı Sack. per 
per —.—.— 197. Br. v. Sept ⸗Dez. 13 Br. get. Anleihen feit. Der Privatdiskont wurde mit 1°/, Proz. notirt. biete Nene 18,50 Gd. 
ntwerpen, 24. Jan. (Telegr. der Herren Wilkens und Geld zu Prolongationszwecken mit 2%, Proz. gegeben. Auf inter: Spiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe N. es Ltr. à 100 
Comp.) Wolle La Plata ⸗Zug, Type B., Februar 4,50, nationalem Gebiet gingen Defterreichliche Kreditaktien mit unwe⸗ ag — n n e 5 N at —.—. Kün⸗ 


Anti erben, 24. Jan. Getreidemarkt. Weizen ſchwach, ſentlichen Schwankungen ruhig um. Lombarden und Buſchtiehrader ‚gpjritu 3 mit 70 M. codice ng per 100 Otter 


iſenbahn feſt: andere öſterr. Bahnen und ſchweizeriſche Bahnen 5 
Roggen feſt. Safer behauptet. Gerſte begehrt. 5 5 ne 6 00 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. „ — Ltr. 
ptet, Gotthardbahn abgeſchwächt. Inländiſche Eiſenbahnaktien 825 
ee 24. Jan. Er der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. blieben rubig: Bbeck Büchen, Marienburg⸗Mlawla und Oüpreußiſche Kanga erden Loco ohne Faß 32,5 bez. 


8 1 f piritus mit 50 M. Ohne Handel. 
ondon, 24 Ian, HG. Javazucker loko 16%, ruhig, Rüben: Aae a eee en e enen e Spiritus mit 70 M. Verbraucsadgabe Anfangs matt, 
; wege 19 140, feit. 5 tive Deviſen im Laufe des Geſchäfts etwas angiebenb wie namentich bod. feit und höber. Gekündſat — Ger SKündigungspr. — M. 
5 24. Jan Chili⸗Kupfer 45 ER per 3 Monat 46',, Distonto-Kommandit⸗Antbelle und Aktien der Deutſchen Bank Loko mit Faß —, per dieſen Monat 31,7 —32,2 bez., ver Jan.⸗Febr. 
* Sul . Jan. Heiteldemarkk. Weizen e ſb. niedriger, Induſtrſepapiere behauptet und nur vereinzelt lebhafter; Montan⸗ de der il Jun ver Malz 8 5 ug er A a en bez, 
N N . ⸗Auguſt —, 
M lasgowe, 2 Ian. diobelen. Schung) Mitre numbers werthe beſonders Kohlenaktien anfangs ſchleächer, fpäter feiter. Da September 2 6.85, 23,7 ber a ger 
warrants 43 ſh. 1 Vrodulten - Börfe, 5 Nr. 00 22,50 20,70 bez., Nr. 0 20.25 —18,00 
71 Liverpool, 28 Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle Berlin, 24. Jan. In Newyork gab der Preis für Weizen b Feine Marken uber b Not bezahlt. 
Agmſatz 4000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. geſtern um C. nach, auch die übrigen ausländiſchen Märkte " Hongenmeil Nr. 0 u. 1 18,25 —17,50 bez. do, feine 1 N 
Unverändert. waren matt, nur in England zeigte ſich ein etwas feſterer Ton. Nr 0 u. 1 19,50 18,25 bez. Nx. 0 1,50 Mk böher als Nr. 0 u. 
f Middl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗Februar 5%, Ber: Hier eröffnete die Getreidebörſe beute auf ſtärkere Verkaufsordres or 100 Kilogr. br. incl Sack. 


* 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 M. 1 Doll. — 4½ M. 400 Rub. ME 320 M. 4 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I P sta — 80 Pf 
RRR Sterfing 20.00: 11: Doll: — Wyg7W, OD Auny E-3ZU MM, Ai = 1 — — 


Bank-Dis 1v 24, Jan We 207K. — 104,75 bz Schw Hyp.-Pf. Eh 402,40 G Wrsch.-Teres.|5 102,20 > sch get Prior. 4 Hyp. -B. Be 1100 ei 416,50 & Bauges. Humb....) 6 126,20 G. 
Bank-Diskonto wechset v.24. Jan ge r-. 3½ 133,90 beB. 'erb.Gid-Pfdb. 0 85,00 C IWrsch. Mans) — 8 Südöst- 8. (Lb.) 8 64,10 bz@. I do. do. VI. Moabit meensunnene 8 131,50 8 
Amsterdam. 7 8 T. 169,00 be 0 . 2 A. 3½ do. Rente 5 76,75 u. e do. Obligation. 5 104,75 be do. div. 8 195 2 402,00 br Passage 3½ 66,75 brd. 
London «u. 20,375 bK msor. 1. 3,, 138,90 bz do. neue 65 5 | 76,75 be f. none Zt 00 px | do. Gold-Prior.|4 | 96,90 do. do, 033 97,50 bz | U.d. Linden... 0 | 31,00 bed. 
Par —— 25 8 I. Pen, 15 b üb. 3½ 430,00 G Stockh.Pf.85..| ½ 1025 60 be Gotthardbahn 154 75 be ÄBaltische gar... 98,00 8. .Hyp.-' are Con 41 100, 00 G erl. Elekt. W. 9 137,50 6 
3 — 25 68,50 bz Mein. 70uld-L.( — | 28,60 be do. St.-Anl. 80 4 ; r E 2 do. d. 4 102,20 bg aer. Cagerhof. 0 | 86.00 br 
tal. Mitteim. , 5 400,00 bzBißrest-Grajewoar| 5 98,60 G. Be — 
* 2 80 207700 bz [Oldenb. Loose 3 127 90 8. Span. 3 4 61,25 G Ital.Merid.-Bah| 7½ 424,90 br r. Huss. Eis. gg. 3 do. do. 134 96,10 bed do. do. St.-Pr 3 118,50 zB. 
Led au... Aa 207,60 br 17117 ark A. 188516 Lüttich-L — 25,20 an B40 00 K chles.B.Cr.(rz. 79073 hrens Br., Mbt.|O | 52,00 bed. 
Ausländ he Fonds. Pfd.Steri 4 ttich-Lmb.... 2 DE eng. Dem 8 Ya ’ do. do. (rz. 100033 96,50 8. erl. Bock-Br.....) 0 45 00 
In Berl. Z. Tomb, 3 4 Privatd. 11 ARE 4330 Sterl. ov. ux. Pr. Henril — | 67,30 bz fKoziow-Wor. g. 91,90 b N Ez. ’ bhulthor ls 228 br . 
n ee Schweiz.Centr| — 47.80 be do e | 9225 dc. ; n 23288 
2 2 als 36,58 b. bz do. do. C. f | 24,75b2G f do. Nordost| — 406,00 be Ädo.Chark.As.(0)| 4 | 92,00 be eg 5 30 K. 
Bodvereigns 20,36 be ace . 1 40. Consol. 90 2 do. Unionb. | — 70,90 br |do.(Oblig.)1889| 4 | 92,30 beg. ne An 84,0 C 
20 enten 46,21 G * 375 0255 . do. Westb. Kursk-Kiewoonv| 4 | 93,50 bed. e 
Gold- Dollars nes. ns. 3½ 355 0 . rk.400Frc.-L = 89,20 br Westsicilian. .. 62,75 C ÄLosowo-Sebast. | 5 rdmannsd. Sp... 75 be d. 
Engl. Not. Apfd.Sterl. 20,37 be Dän.Sts.-A /a 5,10 bz do.EgTrib-Anl.| 4½ Mosco-Jaroslaw 5 66,75 be Fraust. Zucker O 98,60G 
Franz. Not. 400Fros. | 84,15 be gypt. Anleihe) 3 Ung. Gld-Rent.| 4 96,40 G. 1 * do. Kursk gar. 4 lauz. Zucker... 12 42,80 br. 
gestr. Noten 10011... | 468,65 l do. 1890 3a | 91,90 br do.Gid.-Inv.-A.|5 102,60 b | Eisenb.-Stamm-Priorität. | 40. Ajäsan gar. 4 0 8 Gummi Harburg 
uss. Noten 100 f. . | 207 95 br do- do. ,,, r = 229 20 254.75 
— do. Daira-s. Ri do.Papier-Ant.| 5 | 85,20 bz jAltdm.Colberg, 4. 1142,80 bz ee nv 4 o. Schwanitz. 0 170,00 b 
u onds u. Staatspap.Jrinnländ. 58,80 G go. Lo Bresi-Warsch.| — | 53,25 6 foot Tini Lg. 5 = o. Voigt Winde 8 |122,00 G 
boo Gold-A 5 | 6470626 5 Gzakat.-St.-Pr.| 5 Allsan-Kosiowg|& * o. Volpi.Schldt. 5 | 94,50 b.. 
8 107,80 bz do. oons. Gold 4 | 46,00 G Dux-BodnbAB.) — Rjaschk-Moroz.a 5 — 4 88˙80 emmoor Cem. 106,25 bzG 
do. do. 3˙ 400,30 beg. do. Pir.-Lar. 5 53,00 G Paul-Neu-Rup.| 5 1107,25 be fades 8 ‚8 Köhlm. Stk... 4 
erde og Anıa 4070 % eden Rente.|5, 34780 8 Bisenbahn-Stamm-Aktien. A IE anna] > % IKörbisdt. Zucker 4 2 115,75 8 
— A. > — 8 2 . r y 1 
de. 887 . anstatt 4% 57,00 rc chen-Mastr.) — | 61,75 @ jDortm.-Gron...| — |143,90 a. regnete. 8 4 — 1135100 Beat. Tig. 48¼ 130,00 Be 
2 3 do. 86,70 be c jexikan. Anl. 6 | 80,50 ba Itenbg.-Zeitz — 203,80 bz arienb Ma — |107,50 f. 9 = do. Holm 13½% 
do Soripaint. Mosk- Stadt-A. 5 | 64,25 bea fCrefelder ..... ER 83,00 be  #Mecklb. Sddb. — | 22,60 & jWarsch.-Ter. g.| 5 — [158,60 8. orm.Vrz.-Akt. | 6 | 85,50 bed 
Bis. -And. 48868 4 102, Norw.Hyp-Obl 30 91.50 eG refld-Uerdng 6 | 61,75 br Ostpr. Südb....] — 406,50 be [Warech. Wien n. 4 — [116,25 8. Srlitz ov... 8 117,25 G. 
Sts.-Schld-Sch.| 3½ 100.10 0 do. Cond. A. 88. 88,90 be & jDortm.-Ensch.| — 102,50 be fSaalbahn „nun. — | 90,75 de [Wladikawk. O. g. 4 — 1146,75 d örl. Lr. 40 13050 @ 
ders n ½ | 98,30 bz Oest. G.-Rent. - 98.30 G. Eutin.Lübeck .. 44,69 bz eimar-Gera | - | 84,50 bz B.f2arskoe-Selo „...] 5 — 185,99 be rusonwerk | 40 1482/25 ea 
1 be | 98,30 be do. Pap- Ant. “| 5 Face ;Güterb. en Tie 90 be Ra Oh natol. Goid-Obl, 5 — |142,25 be Pausch | 
* osoner Prov. do. | udwsh,-Bexb 1 br G. i -Priori i otthardbahnov. chwarzkopff.....| 18 235, 
2 dale Scheine. 2½ | 95,90 B. do. Silb.-Rent. 955 82,60 G. übeok-Büch...] — [442,10 br senb.-Prioritäts-Obligat, tal. Eisenb.-Obl. 3 — 1 87,40 . tottin-Vulk-B..|9 06 30 rw 
F Berliner... 5 113,80 8. 0.250F1.54.|4 |429,90 bz IMainz-Ludwsh | — 444,00 bzG jBerg- Märkisch 3½ | 99,50 bzGSerb. Hyp.-Obl...| 5 = udenburg 2 205,75 . 
do. 41/, 1408,80 G o.Kr 100(58) — 335,00 bea  JMarnb.-Mlawk.| — | 62,25 bzG. erf. Potsd.- M. 4 102,70 6 f do. Lit. 8. 5 — 22,49 Schl. Cham.. 3 74,80 8. 
do. 104,60 bz do. 1860er L. 5 128,60 b G Meckel. Fr. Franz BrsiSchwFrbH Süd-ltal. Bahn....| 2 == —.— bzG do. Port -Cem...! 5 66.25 b U. 
de. . 3½% 99,40 bz do. 1B64erL.| — 336,78 br Geier ub. 4 102,10 be _ jürest- Warsch.|5 403,28 e Äcentrai-Paoifio 16 140 Toppein.Cem.-F.| 8¼ | 88,00 d 
Ctrl.Ldsch| 4 Poln.Pf-Br. s 66,50 be Ostpr. Südb....] — | 72,50 be jMzLudwh68/9| 4 1102,90 bz Äulinois-Eisenb. . = Kr do. (Giesel. 6 | 67,25 be 
do, do. | 3½ | 98,00 be do.Lia.-Pf.-Br| 4 "64, 10 be Sgalbaha 24.60 G do. 317 99,00 bz GManitoba 0 132,40 r. Berl. Pferdb. 12½ 213,00 be 
Kur.uNeu- Portugies. Anl. stargrd-Posen| % 1102,75 &  fOberschl.Litß | 34, | Northern Pacifie| 6 > ‚0 & amd. Pferdeb. 4 | 94,75 @ 
neck. neue 2. 98,10 be 1888—89 — 34,75 bz Weimar-Grra.i — | 46,50 be. | do. Lit. E.. 3½ San Louis-Frano. 107,10 Potsd. ov. Pfrdb.| 4½ | 94,00 bz 
do. um Raab-Gr.Pr.-A.| 4 103,80 bz Werrabahn.....] — | 68,25 brd. do. Em. 1879 Southern Pacific 6 — 1400'0 dc Iposen.Sprit-F.... 4 . 
7 Ostpreuss 3: 70 5 je G Röm. Stadt-A. 4 86,60 - lbrechtsbahn| 4 70,00 bz do. re 3½ x 446.80 d ositzer Zucker | 3 65 70 
Pommer... | 3 ‚40 bz do. . Ul. VI. 4 88,0 bz@ ussig-Teplitz| 880 b fon; (StargPos)| 4 |101,50G | Hypotheken-Certiflkate. I 33,80 6% Podies. Cen. 9%, (48,0 ba d 
— um. Stats A. 4 3,00 bed öhm.Nordb...| — OstprSüdb.I-IV| 4%, — 173,00 tz tett. Gred. Cem. 4 | 91.508 
8 * nn G do. ente 90 4 | 83,30 G do. West. 7 RechteOderuf.|_ .. Poanz. Hypoth.-Bankia = u do. Chamott. 15 48475 
8 30 . * do. ao. fund. 5 402,40 be Brünn.Lokalb.| — | 81,25 bz Ibrechtsbgar| 5 ische. Od. Kr. Fr. . 142,0 8. — „ U. H.-Ges. 
9 3 14 * 1 G. d. do. amort. 5 97,40 Buschtheraderı 499.80 d Busch Gold -O. 4½ 103,50 G. do. do. 11.134 107,90 G. — Aplerbecker........ 13% 124,00 G 
IdschlLt.A| 31, | 98,10 9 Canada Pacifb.| 5 | 87,00 bea Oux-Bodenb. l. 5 do. do. I. abg. 34 | 98,60 bead 2 c zelius 12/3475 0 
4 Ya oG 4822, 5 Dux-Bodenb,... — Oux- 8 Pr. 5 109.00 & do. do. IV. abg. 35 98,60 beG ismarckhätte - 8 13,00 8 
x 3 83,20 bz Galiz. Karl- — 25 2 4 100,20 8. do. do. V. abg. 35 93,50 . 2 och. Gusst.-F..| — 116,5 bz 
2 4 ‚| 96,90 G. Graz-Köflsch ranz. Rah: 4 182,06 do. p. 8. Pf. W. V. V. 5˙ 113,40 G = onnersmarck .| — 25 C 
4 chau-Od..... 80,10G GalKLudwrb g 4'/, ö do do. 4 1 ortm. St.-Pr. A. — 56,00 ü d. 
— ronpr.Aud..... 14 do. do. 4 4 8. do. do. 31 elsenkirchen .. „10 bz 
2 K ud. 25 84.80 @ 890 4 | 81,90 95,50 G. Ct. — Isenkirch 12 136 
4 2 71 Lemberz- Cz. 47 107,00 8 oh- Oderb. IHb. Hyp.-Pf. (r 100) 20 400,80 b No. era OPMIR . 12 1409,40 be. 
O4 Oester.Staatsb| 4 Goid-Pr.g.| 4 97,70 b | do. do.(unkünd. 80 pCt. örd.St.-Pr.-A..| — | 34,50 brd. 
4 * 4 do. Lokalb.| — 84,75 6. ronpAudolfe. 4 82,20G bar bis 4./4. 27083 402,25 bz „Leihhaus nowracl. Salz. . O 42,75 eG 
2 6 1103,80 8. do. Nordw.| 4#/, do.Salzkammg| 4 [404,25 ba do. do. (rz 100 Si 95,10 bz 148/60 be König u. Lauras. 4 | 95,40 be G. 
5 [405,25 be do. Lit. B. 50 — 100,75 6. LmbOzern.stfr| 4 81,80 8. I — 1950 -Pfdb.|4 . 0. — „00 
.A. 4 — 5 Raab-Oed — | 24,50 G. do. do. stpfl.| 4 Pr.-Pfdbr.|4 13,78 f. ouis. Tief. st.-PrY — 406,28 8. 
Beyer. Anleihe 4 7710 8. J. Orient 1828 5 66,20 bz Reichenb, ee 3,81 814,90 bz Oest.Stk.alt,g.| 3 81,90 G —.— Hypoth.- Akt. Oberschl. 8. 2 ‚50 bæ G. 
Bram. A. 1892 3¼ 340 t2G fi. Orient 879 5 | 66,70 be ödöstr.(Lb.).| — | 43,75 bz do. Staats- l. i.. 3 108,20 ble. 2 Ul. u. W. 4 102, 00 bed o. Eisen- Ind.. s 412 00 G. 
Amb. Sts.Rent.| 3½ | 98,00 G. 2 — — 14 Tamin-Land 0 2, 20 bz do. Gold- Prio. 4 101,30 G. JP.B.-Cr.unkb(rz440)|5 113,60 6. edenh. St.- Pr.“ 0 
do. do. 1866 3 5,60 G. l. Sohstz- G. 4 95, 75 bz ngar.-Galiz.... 5 | 85,25 be do. Lokalbahn 2½ 86,70 & fo. Sr. 2 3 rz 100 5 108.00 b iebeok. Mont. 18 182,00 be 8. 
1.| 324 87,80 be B. Anl. 162 5 1457,40 be Bait.Eisenb ....| 3 | 66,70 8. o.Nordwestb.| 5 | 92,75bz | do, 72.15/43 115,90 G. es. Kohlw. . 0 | 23,10 be 
‚Bäohs. Sta. Anl. 3½ 8 „do. 866.5 |448,10 bed. Donetzbahn ....| 5 do.NdwB.S-Pr| 5 406,25 G | do. 4K 440 A 444,75 & us. Eleki.- Ges. 775 183 10 5 do. Zinthdtte 8, 473,28 be 
Le. Stasts-Ant. 38.50 G odkr. db. 5 106,50 be ang. Domb...| 5 0. Lt. B. EIbtn. 5 94,00 & do. do. (rz.400)4 10,00 be 7 98 bzB. | do. do. St.-Pr... ‚56 
. 3½ 184.00 b do. neus. 4 99,80 G. Kursk-Kiew 42,10 > Raab-Oedenb. Peg. -Prfrz. 100 4 1401,50 8. Berl. — 77% 830.00 de G #Stolb. Zink-H.....| 2 g 
; — 406,50 be Schwedische ..| 3 1 94,90 bzG. Mosco- Brest 3 | 68,00 be Gold- Pr. 3 | 69,20 8. | do. do. (rz. 400033 95,75 ba] £Jcity st- Pr. — | 87,50 8. o. St.- Pr. 144,00 be 
Bad.Präm.-An.| 4 41,10 bez Schw. 4890 3½ | 95,30 65 Russ. Stastsb. 6,56 Reichenb.-Pr. do.do. kündb, 49004 103,00 bz Baul — | 78,25 8. rarnowitz o — | 34,75 G 
ayr. Pr.-Anl.| 4 114 006 do. d. 1888| 3 | 88,20 eG do. Südwest..|5,45 (SN Wann 5 ‚ Centr.-Pf. Com-O|3} | 95,60 bed & KHann.st.-P..| — | 71,25 brd. lde. to. St.-Pr....] 0 
— N Bed ——— 
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